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Kaiſer 
der Leipziger Straße 

Berliner Brief / Die Judenfirma F. V. Grünfeld / Hinter den Kuliſſen eines üblen Sudenbetriches 

Lieber Stürmer! Auf der Suche 
Deine zahlreichen Berichte über die haarſträubenden 

Zuſtände bei Berliner Judenfirmen haben ſchon achtbare 
Erfolge gebracht. Die Berliner find vorſichti— 
ger geworden. Sie ſehen ſich die Geſchäfte zuerſt 
einmal genauer an, bevor ſie kaufen. Und noch etwas 
anderes iſt ſehr erfreulich. In den Straßen Berlins neh— 
men die Bezeichnungen der deutſchen Geſchäfte von Tag 
zu Tag zu. Die Inhaber hängen Plakate in ihre Schau— 
fenſter mit der Aufſchrift „Deutſches Geſchäft“. 
Auch die vom Stürmer veröffentlichten Kundenliſten 
werden von der Oeffentlichkeit freudig begrüßt und viel 
beſprochen. Es kommt vor, daß manche Kunden, die 
unwiſſentlich beim Juden gekauft haben, die Gegenſtände 
ſchleunigſt wieder zurückbringen. 

Die vornehmen Judengenoſſen aber, die wiſſent-— 
Lich beim Juden gekauft haben, beſitzen feinen Funken 
Raſſeſtolz. Gerade von ihnen müßte man doch erwarten, 

daß fie mit gutem Beiſpiel vorangehen. Dem iſt aber 

nicht fo. Und zum Beweife für die Nichtigkeit dieſer 

Behauptung ſei heute ein Fall gefchildert, aus dem klar 
hervorgeht, Daß jo manches vornehme Dämchen 
und fo mancher „Ariſtokrat“ vom einfadhen 
Bolfe noch viel lernen können. 

Der Kaifer der Leipziger Strafe 
Werdegang der Judenfirma Grünfeld 

Der Gründer der befannten Judenfirma Grünfeld in 
Berlin ijt dev in Landeshut geborene Jude Falk Valentin 
Grünfed. Im Bruderkrieg von 1866 belieferte er die 
Armee mit Bekleidungsſtücken und Brotbeutelt. Das Ma— 
terial dazu lieferten kleine deutſche Weber, die der Jude 
in ſchändlichſter Weiſe betrog. Später wurde Grünfeld 
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„königlicher Hoffieferant” und baute mit dem erganmerten 
Gelde in Landeshut eine Fabrik. Im Jahre 1885 er- 
richtete er an der Stelle, wo heute das Weinhaus „Kem— 
pinſti“ fteht, in Berlin fein eigenes Haus. Er heiratete 
feine 1. Direftrice, die Jidin Johanna und wurde bald 
„königlicher Kommiſſionsrat“ und „Bayerifcher und rumä— 
niſcher Hoflieferant“. Die Gefchäftsleitung wurde don 
Landeshut nad) Berlin verlegt und der heutige Bau in 
der Leipziger, Ede Mauerftraße, errichtet. 

Dom ‚Roten Adlerseden" bis zum 

‚Napoleon des Betriebes 

Busen und nichts als Juden! 

As der alte Jude Falk Balentin Grünfeld ftarb, über- 
nahmen feine drei Söhne Mar, Heinrich und Ludwig 
Grünfeld die Firma. Die Juden Yudwig und Heinrich 
Grünfeld find heute ebenfalls verftorben. Letzterer war 
Inhaber des „Noten Adlerordens“, Leiter der früheren 
Berufsgruppe für den Einzelhandel, Mitglied des Wirt- 
Ichaftsrates und der Notenbank und endlich Mitglied des 
früheren Oberpoftdireftoriums. 

Mar Grünfeld Lebt heute noch und spielt in der Firma 
F. V. Grünfeld eine große Rolle. Er ift ein Gauner der 
übelften Art und fühlt ſich als ‚Napoleon‘ des Betriebes. 
Ceine Wohnung befindet fich in der Hedwigitraße 13 zu 
Berlin-Friedenau. Mit Vorliebe interejfiert er fich fiir die 
perfönlichjten, intimften Belange feiner Angeſtellten. Gr 
ſtellt nur blonde deutfche Mädels ein und drüct die Ge— 
haltsbezüge feiner Delegfchaft, wo er nur Farm. „Leis 
ſtungszulagen“ zahlt er nur fir die — Denunzian- 
ten! Cr fabotiert die nationalfozialiftifchen Einrichtungen 
des Betriebes und maßt ſich Rechte an, die nur den 
deutjchen Arbeitern und Angeſtellten zukommen. Der 
Sude Mar Grünfeld ſei der Betreuung durch die Staats- 
polizei beitens empfohlen. 

In der Firma befindet ſich aud der Jude Franz Viktor 
Srünfeld. Er nennt fich „Doktor“, befißt in der Nähe von 
Arofa in der Schweiz Güter und ift jest Mitinhaber der 
Firma. Man nennt ihn allgemein den „dummen Jungen“, 
der fich von jeder Arbeit drückt, feinen Onfel Mar alles 
zuträgt und ein Schmaroger übelfter Art ift. Er wohnt in 
der Schlüterſtraße 7. 

Dann iſt noch die Tochter des Juden Ludwig Grün- 
feld, die Edith Grünfeld zu nennen. Sie ift nit dem 
Juden Georg Tietz, dem früheren Inhaber der Firma 
Hermann Tieh, verheiratet und wohnt in ber Königs— 
allee 71 zu Berlin-Grunemwald. 

Eine befondere Blüte in der Judenfirma iſt Fritz 
Vinzenz Grünfeld, der mit der Jüdin Hilde Osborn, der 
Tochter des früheren Mitarbeiters der „Tante Voß“ ver» 
heiratet it. Sein Schwiegervater flüchtete bei der natio-, 
nalfozialiftifchen Revolution nach England, kam aber bald 
wieder zurück. Jud Fritz Vinzenz Grünfeld fpricht wenig. 
Aber er weiß alles! Dafür forgen ſchon die Judengenoſſen. 
Seine Frau führt das Geſchäft in Köln, dem dort hat 
Grünfeld eine Filiale. Sie zeichnet fich durch ihr wider— 
liches, lautes und echt jüdiſches Gemaufchel aus. Nebenbei 
betätigt fte ji als Beraterin des Werbemannes Scholz, 
der feine Firma „Scholz. Drud” in der Friedrichſtraße Hat. 
(Früher „Asmus-Druck“.) 

Die Tochter des Juden Heinrich, die Jüdin Hilde 
Grünfeld, it mit dem Juden Freumdenberg verheiratet 
und wohnt jest in Nahnlal, Emik Isreel, Baläftina bei 
Frenkel Lotgen. Er war der frühere Inhaber der Firma 
„Gerſon“. 

Die Jüdin Ilſe, die Tochter des Juden Heinrich Grün— 
feld, iſt mit dem Juden Wilhelm Stern, dem früheren 
Inhaber der Firma Graumann & Stern, verheiratet. Much 
fie wohnt jegt in Ramoth 9. Schawim, Poſt Tel Aviv, 
Paläſtina. 

Eine Unverſchämtheit! 
Die Grünfelder Zuden tarnen ſich unter dem 

Hakenkreuz 

„Tarnung!“, ſo lautet heute die Parole aller Berliner 
Geſchäftsjuden. Daß ſich auch die Grünfelder-Juden bei 
jeder paffenden Gelegenheit tarnen, wird alfo keinen wun— 
dern, der den Juden kennt. Daß fie jich aber fogar unter 
dem Halenfreug tarnen, iſt eine maßloſe Frechheit und 
Herausforderung diefer Talmudjuden. Die Kraftfahrer der 
Firma tragen auf dem linken Nocdärmel ihrer Dienit- 
beffeidung das ‚Leiftungsabzeihen des Teutſchen Automo— 
bil⸗Clubs“. Bekanntlich iſt dieſes Abzeichen mit einen 
Hakenkreuz verſehen. Die Kunden glauben nun, daß 
es ſich bei Grünfeld um ein deutſches Unternehmen han— 
deln müßte. 

Wie iſt es möglich, daß die Grünfelder-Juden dieſes 
Zeichen für ſich in Anſpruch nehmen dürfen? Es iſt Tat— 
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Jache, daß die Judenfirma Grünfeld Mitglied des DDAG. 
ift und von dieſem das Leiſtungsabzeichen verliehen er- 
hielt. Durch falſche Angaben gelang es den Juden, Mit— 
glied dieſes Clubs und in den Lifte desfelben als Deut- 
che geführt zu werden. Diefe Auskunft wurde vom 
DDAE. in der Königſtraße Ila zu Minden auf Anfrage 
erteilt. Nun ift die Nachprüfung im Gange md es ilt 
au erivarten, daß der Judenfirma Grünfeld Das Lei— 
ftungsabzeihen und die Mitgliedſchaft des 
DINGE. Schleunigftgerommenwerden und daß 
die ganze Judenbagageinhohem Bogen aus 
dem DDAGC. Hinausfliegt. 

Eine echt jüdische Gemeinheit der 
* Grünfeldianer 

Sie fabotieren eine Luftichugübung 
Seder Berliner erinnert ſich an die große Luft— 

ſchutzübung zurück, die vor einiger Zeit in der Ber- 
finer Innenſtadt durchgeführt wurde. In den Morgen- 
ftunden wurde das Alarmſignal gegeben und jedes fuchte 
den Luftſchutzraum auf. Die deutschen Arbeiter und An— 
geftellten wußten, um was e3 ging und fügten fich freu— 
dig dein gegebenen Anordnungen. Auch die Gefolgichaft 
der Firma Grünfeld und die Juden der Firma fuchten 
nach dem Alarmzeichen den Luftfchußfeller auf. Nur der 
„dumme Junge‘ Hatte feine rechte Luft. Ihn intereſſierte 
die Sache auch nicht weiter, Für ihn war die Hanpt— 
fache, den „wirtichaftlichen Schaden‘ bald wieder gutzu— 
machen. Er nahm die Eingangspoſt mit in dem Luft 
ſchutzraum und arbeitete dort. Als ihm die Uebung zu 
lange dauerte, forderte er die Angeſtellten auf, auch ihrer- 
jeits ihre Mrbeiten mit nach unten zu nehmen. MS dies 
wicht gefchah, lief Mar Grünfeld zur Telefonzentrale und 
forderte, daß man dort das Zeichen zum Abblaſen des 
Alarms gäbe. Trotz der Weigerung ber Telefoniftin be— 
fand Mar Grünfeld darauf, daß das Freizeichen gegeben 
wurde. Der Alarm wurde aufgehoben ohne Genehmigung 
der Uebungsleitung. Als diefe von den Vorkommniſſen 
erfuhr, mußte alles wieder zuriick in den Luftſchutzraum. 

Diefe echt jüdische Frechheit zeigt wieder einmal deut- 
lich, wie nebenfächlich den „Grünfelder-Juden“ das Wohl 
ihrer Angeftellten fiir einen Ernftfall if. Man ſabo— 
tiert die behördlihen Maßnahmen und regt 
lich dann hinterher noch künſtlich auf. Es wäre gut ımd 
heilfan, wenn die Wolizei die Grünfelder-Juden, beſon— 
ders aber den Juden Mar Grünfeld, täglich ein paar 
Stunden in den Luftſchutzkeller fperren 
wirde. Sie hätten vielleicht dann Zeit dariiber nach— 
zudenfen, welche Wichtigkeit der Reichsluftſchutzbund be— 
fißt und was eine Luftihugübung für das ganze Volt 
bedeutet. 

Sie möchten gerne adelig fein 

Die Judenfirma Grünfeld hat ſich aber auch noch 
andere Stücke gefeiftet. Gerne wäre der „königliche Kom— 

Die judenfrage lernt man kennen duch Den öflinmer 

miffionsrat” Grünfed em Adeliger geworden. Es ges 
fang ihm aber wicht und fo verfuchte ev fich ſelbſt zu 
„adeln“. Beficht man fich das Firntenfchild und Die Ge— 
Ihäflsbogen diefer Firma, fo fällt auf, daß in der Fir— 
menbezeichnung „F. V. Grünfeld“ das „V“ Heiner ge— 
Ichrieben it. Was die Juden damit erreichen wollen, 
liegt auf der Hand. Sie wünſchen die Auslegung „F. von 
Grünfeld“. Und mm fommt das intereifantefte! Damit 
dieſe Sirmenbezeihnung auch dauernd fo 
bleibt, wählten die Nuden für ihren Nach— 
folger immer zwei Vornamen, die mit „X“ 
und,VB" beginnen. Der „königliche Hoflieferant“ und 
„Königliche Kommiſſionsrat“ Grünfeld nannte fich daher 
„Salt Valentin Grünfeld“. Der Nachfolger Dr. Fritz 
Grünfeld nannte ſich „Fritz Vinzenz Grünfeld'. Der 
andere Sohn des Dr. Franz hieß „Franz Viktor Grünes 
feld“. Man fieht alfo auf den erften Blick, daß es fid) 
hier um ein Syftem handelt. Um ein ebenjo raf- 
fintertes wie unverfhämtes und anmaßen— 
des Syſtem! 

Wie ſehr fih die Juden Grünfeld übrigens mit dem 
Adelsftand verbunden fühlen, geht auch aus zahlreichen 
Briefen hervor, die an die Kundſchaft verfchieft wurden. 
So jehrieben die Juden Grünfeld noch Ende des Jahres 
1937 u. a. folgendes; 

m... Von dem fpäleren „Königlichen Kommiſſionsrat“ F. B. 
Grünfeld, deſſen Vorfahren feit der Beit Friedrich des Großen 
in Preußen anſäſſig ...“ 

ve... Mein Kürzlich verfiorbener Herr Heinrich Grünfeld, 
wurde fehon lange vor Ausbruch des MWeltfriegs, für die Ver— 
dienjte auf dem Gebiete dev Herresbefleidung mit dem Noten Ad— 
lerorden ausgezeichnet . . .“ 

Un einer anderen Gtelfe heißt es wieder: 

or...» daß das umentwegte amd erfolgreiche Eintreten für 
die Förderung der deutfchen Leinen-Induüſtrie duch die Ernen— 
mung zum königlichen Köommiſſionsrat, ſchon früher Ans 
erkennung gefunden hat ...“ 

VE BEE IE EEE 

HERRN LUDWIG GRÜNFELD ZUM GEDÄCHTNIS 

Ein edjter Jud, das fieht man auf den erften Blich 



Juden und nichts als Juden! 
Dre. Sri Grünfeld Jud Mar Grünfeld 
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Kunden bei Grünfeld 
Sn dieſem Zuſammenhang iſt es intereffant zu erfah— 

ren, daß die Kundſchaft der Juden Grünfeld zu einem 
erheblichen Teil tatſächlich aus Adeligen beſteht. Es 
iſt uns unbekannt, ob dieſe adeligen Damen und Herren 
von dem Juden getäuſcht worden ſind oder ob ſie bewußt 
beim Juden kaufen. Umſo genauer wiſſen wir dafür die 
Namen jener adeligen Kunden. Beim Juden Grünfeld 
kauften: 

reifrau don Stoſch, Liegnitz, Schubertſtraße 5, Frau von 
Simſon, Rittergut Biendorf (Anhalt), Frau von Goslar, Zichtau 
über Gardelegen, Frau von der Wenſe, Ellenbruch über Basbeck 
(Mteberelbe), Frau Maria v. Grafenitein, Schloß Rothenbach bei 
Weiden (Opt.), Freiherr Sped von Sternburg, Rheinsberg Mark), 
Frau von Brand, Lauchjtädt über Friedeberg (Neumark), Frei— 
frau v. Münchhauſen, Nanfig b. Gehofen Bez. Halle (Saale), 
Frau v. Günther, Schl. Erneftgrün b. Nenalbenreuth (Opf.), Frau 
Gräfin Bernitorff, Gartow über Luchow (Hannover), Frau von 
Schnehen, Wittergut Barden über Genthin, Freiſrau von 
Maltzahn, Schoffow Bolt Tüppag über Treptow Tollenfe, Frau 
Dtti von Schroeder, Alt Libbehne Poſt Bernjtein (Nerm.) 
Frl. Bertram v. Derder, Lüderitz (Krs. Stendal), Graf v. d. Schu⸗ 
Venburg, Iggenhauſen, Frau von Forſter, Hammer Poſt Lauf- 
amholz, Yürftin zu Walded, Arolfen (Walde), Barvıriı bon 
Meerheim, Pot Gatow (Meck.), Freiin zu Knyphauſen, Dort 
mund (Bodelſchwingh), Frau von Kleiſt, Wuffelen 5. Beltbrüd 
Pom.), Frau von Jlten, Hameln, Breiter Weg 67, Frau Ba- 
vonin Born, BerlineLichterfelde, Thellaftr. 12, Frau Gräfin 
Baſſewitz, Guftenfelde b. Prenzlau, Fran Karola von Arnim, 
Friedenfelde (Uderm.), Frau von Nenim geb. v. Lücken, Forſt— 
amt Marienwalde (Kı3. Arnswalde). 

‚ Von den nihtadeligen Kunden der Judenfirma 
feien hier fotgende deutfche Frauen und Männer genannt: 

Frau des Forſtmeiſters Riſtow, Neuharbenberg (Krs Le— 

dus) üb. Münchberg-Mark, Frau des Forſtmeiſters Rieger, 

Krauchenwils bei Sigmaringen, Frau des Forſtmeiſters Röſch, 

Steinach (Thür.), Marktitr. 23, Frau des Revierförſters Hen— 

necke Oſterode, (Harz), Fuchshallerweg 10, Fran des Forſtweiſters 

Dageförde, Schlawe (Pom.), Forſtmeiſter W. Start, Nönigs 

berg, Dürerſtraße 53, Sanatorium Schloß Fürſtenberg, Fürſten⸗ 

berg (Medlendg.), Sangatorium Eibenhof, Bad Saarow Mark), 

Weſt Sanatorium, Berlin, Joachimsthalerſtr. 20, Frau Dr. ©. 

Schoen, Soetern (Nahe), Hauptitraße 12, Frau des Prof. Dr. 9. 

Buſch, Darmitadt, Fichteftr. 30, Frau des Apothekers Iske⸗ 

nius, Niedermarsberg Weſtf.), Frau Dr. Deilmann, Merfers 

(Rhön), Andreas-Kaiſer-Straße 12, Frau De, R. Haas, Rheine 

felden (Baden), Kraftwerke, Herr Dr. Albert Wieland, Um a. D, 

Adolf-Hitler-KRing 129, Frau Dr. Lohmann, Bad Godesberg 

a. Rh., Auguſtaſtraße 26, Frau Dr. Klee, Deuzlingen (Baden), 
Adolj-Hitler-Straße 89, Frau des Geheimrats Dr. Michel, Kirch— 
Heimbolanden (Nhpf.), Landhaus Dr, Midjel, Frau des Ge⸗ 

heimrals Bernhardi, Adl. Krummendorf, Poſt Züllichau, Fran 

Dr. Loſch, Wittenberge, Bez. Potsdam, Bad Wilsnackerſtr. 96, 

Frau Dr. B. Eteiniger, Holte (sis. Leppen) Frau des Bro. 

Stod, Tübingen, Gartenftr. 47, Frau des Apothekers Welder, 

2ollar b. Giefen, Frau Dr. Haeberfein, Bad Nauheim, Narl- 

ftraßie 1, Herr Dr. med. Hans Fraenkel, Lauban (Schlef.), 

Frau des Dr, Heinrich Siädtler, Feuchtwangen (Mfr.), Ringe 

jtraße 375, Frau des Bankier Zimmer, Loewenberg (Schl.), 
Ringſtr. 211, Frau Dr. Priboth, Erfurt, Fiſchmarkt 11, Frau 

Dr. Hefie, Herzberg (Eliten), Torganer Strafe 3, Frau Dr. Tub, 

dar (Oberjtein), rau Dr. Muns, Lübeck, Herderſtr. 22, Frau 

des Apothekers Loetze, Ufingen (Taunus), Amtsapotheke, Herr 

Dr. Hans Baeßler, Glauchau, Baeßlerſtr. 2, Frau Dr. Springer, 

Annaburg (Halle), Adolf Hitter-Straße 42, Frau Dr. Matthias 

Berlin-Lichterfelde, Luiſenſtr. 16, Frau des Sanitätsrats Dr. 

Lehnerdt, Palmieken (Ojtpr.), Fran des Generaldireftors Wüſten— 

höfer, Eifen (Nuhr), Nausmanuplatz 18, Here Chorreftor Junk, 

Auras (Oder) über Obernigk, Herr Dipl. Ing. Flinſch, Deffau, 

Fiſchereiweg 18, Herr Paul Meyers, Hauptbanffaflierer, Würze 

burg, Mengentheimer Strafe 60a, Herr Oberinſpektor Fiedler, 

Rittergut Kutſchlan über Schwiebus, Herr M. Jeſchke, Haupt- 

{ehrer, Blumberg über Torgau, Frau des Komm.Rats Schwinger, 

Regensburg, Wöhrftr. 9, Frau des Landrats Albrecht, Olden⸗ 

ftadt b. Uelzen, Kran des Dipl.-ng. Nahufen, Gronau (Weitf.), 
Sranz-Seldtejtr. 27, Frau des Dir. Müller, Stettin, Grabow, 
Burgitr. 16, Herr Oberpoftjchaffner Adam Mei, Lüchow (Han.), 

Boftamt, Frau des Dipl-'ug. Heſſe, Magdeburg (Rotenſee), 

Kraftwert Mikramak, Frl. F. Autholzer, Lehrerin, Haarbach 
b. Vilsburg, Frau Eliſabeth Aumann, Bürgermeiſtersgattin, 

Hermsdorf Kynas, Bismarckſtr. 24, Frau, Curtius, Gattin des 
früheren Reichsminiſtess Dr. Jul. Curtius, Berlin = Dahlem, 

Peter-Lenné⸗Str. 42, Herr Oberamtmann W. Hecker, Groß-Polzin 

über Anklam, Landgerichtsrat Pitenirn, Allenftein, Kleeberger 

Strafe 37, Fran des Oekonomierats Kofahl, Zernifow über 

Slawen, Weftpriegnik, Heinrich Kebben, Poſtbeamter, Düffels 

dorf, Karolingeritraße 57, Herr Kaplan N. Walaſchewſti, Biſchofs⸗ 

burg, Kicchplag 2, Frau des Paſtors Engel, Stellnow üb. Arns— 
walde, Firma S. Nothmann, Groß—-Strehlitz. 

Lehrmädchen als Mianneguins 

An jeder größeren Firma find bie Mannequing ge> 

ſchülte junge Damen. Dafür müſſen fie auch entjpre- 

chend bezahlt werden. Bei der Firma Srünfeld it dies 

jedoch anders. Hier müſſen Lchrmädcden den Dienft 

der Mannequins übernehmen. Exftens find fie billiger und 

zweitens unerfahren. Das paßt natürlich den „Srünfelder- 

Juden“. Dieſe jungen Mädchen werden ausgerechnet in 

der Abteilung verwendet, wo Badewäſche anpro- 

biert werden muß. Während des Umziehens kommt 

es dann — „zufällig“ vor, daß fich der Jude Franz 

Grünfeld in diefe Räume verläuft. Er „kontrolliert“ na— 

türlich. Was er in Wirklichkeit will, it jeden Juden— 

fenner far. Wie lange follen nod junge deut— 
Ihe Mädchenunterder Aufſicht jüdiſcher Ber 
triebsführer ftehen? 

Frauen und Madden, die Juden find Euer Derderben! 

ind fo etwas heißt man Weihnachts- 

gratifitation! 

Die Angeftellten und Arbeiter der Firma Grüufeld 

bekamen feine Weihnachtsgratifikation be 

zahlt. Damit die dummen „Bois“ aber nicht gar zit böje 

wurden, befaßen die Juden die Frechheit, den verhei— 

vateten Angeftellten und Arbeitern, die ein Kind 

hatten, drei Neichsmarf in die Hand zu drüden. Und 

dafür mußten fie fi) noch beim Juden bedanken. Wie 

die Juden Gefchäfte machen und wie fie „großzügig“ Für 

ihre Gefolgichaft Jorgen, zeigt folgende Feine Degebenheit. 

Antäßlich des 75 jährigen Jubiläums des Juden Grün 

feld vom 1.—13. November vorigen Jahres, fand eine 

Ausſtellung „Der gededte Tiſch“ ſtatt. Weber die deutjcher. 

Firmen, die daran teilgenommen haben, hat der Stürmer 

bereit3 berichtet. Tag und Nacht mußten die Angeftellten 

und Arbeiter der Firma Grünfeld fchaffen. Fünftauſend 

„Srünfelder Tiſchgedecke“ winden hergeftelft und Ange» 

bote an 150000 Kunden verſchickt. Bereits nad) 2 Tagen 

waren die Tiſchgedecke vergriffen. Die auswärtigen Kunden 

wurden betrogen und gezwungen, ettvas anderes zu kaufen. 

Der Umſatz der Judenfirma Grünfeld betrug am 8. No» 

vember 1937 allein über 125000.— AM. Tageskaſſe!! 

Der Propagandaſchwindel Hatte ſich glänzend bewährt. 

As die Austellung vorüber war, erhielten die An— 

geftelften und Arbeiter troß des glänzenden Geſchäfts— 

ganges Feine Weihnadhtsgratififation. Dafür 

aber konnten fie einmal ins Variete gehen und befamen 

dazu einen Nekfameblod und 50 Pfennig Fahrgeld. Bei 

der Abgabe der Karten für die Varietevoritellung im Win- 

tergarten befaßen die Juden noch) die Frechheit, die Karten 

jo zu verteilen, daß neben jedem deutihen An« 

geftellten ein — jüdifher Angeftellter faß. 

Der ,„rofe Faden“ 

Herr Scholz leitete kürzlich den Cabaret-Abend 

im Unterhaltungsraum mit dem Hinweis ein,daß 

sich Herr Lewy wie ein „roter Faden” durch alle 

Nummern desProgrammshindurchziehen würde, 

Bitte stellen Sie sich das vor! — 

Sie hängen alle am Böndel der Juden Grünfeld 



Hinter den Kuliſſen der Judenfirma 
Eie werden nicht feſt angeftellt 

Bei der Indenfirma Grünfeld müſſen tüchtige Spezial— 
arbeiter jahrelang ſchaffen und werden dennoch nicht 
angeſtellt. Es handelt ſich hier neben den anderen Han— 
delshilfskräften auch um einen Dekorateur. Dieſer 
muß erſt 4 Wochen arbeiten, um dann 3 Tage auszuſetzen. 
Nach dieſer Zeit arbeitet er wieder 8 Wochen, um dann 
erneut auszuſetzen. Bor ben Feiertagen erhält er feine 
Kündigung und nach den Feiertagen befommt er wieder 
mehrere Monate Arbeit. Was der Jude Grünfeld damit 
bezwecen toill, Liegt auf der Hand. Es wird nötig 
fein, Daß bie Behörden hier nal bem Red = 
ten fehen und mit aller Entfchiedenheit 
durchgreifen. 

* 

Unglaubliche Suftände 

In den oberen Räumen de3 Gefchäftes am Kurfürſten— 
damm fißen die „Grünfelder-Iuden“ in den feiniten 
Büros, während die weiblichen Angeftellten unten im Tief- 
geihoß bei der verbraudten und ftidigen Luft 
arbeiten müſſen. Diefe unteren Näume follten nach den 
baupolizeilichen Beſtimmungen fir andere Zwecke dienen. 
Jetzt find dort Verfaufstiiche für Blufen, Morgenröce 
und Rinberbefleidung aufgeitellt. Die Kaffenzettel werben 
aber im Obergefchoß ausgeichrieben. Auf diefe ungelunden 
und unwürdigen Nrbeitspläße find auch zumeift die vielen 
Krankheiten innerhalb ber Belegfchaft zurückzuführen. 

_ Im dritten Stock des Haufes haben die Juden Ruhe— 
räume eingerichtet. Sieht man fich dort aber etwas ge- 
naner um, fo fann man entdeden, daß die Tapeten bon 
den Wänden hängen und in den Wänden Löcher find. 
Letztere wurden aber nicht etwa bei ber Beanftandung be- 
feitigt, fondern nur mit Deden behangen. Im britten 
Stock lagert auch die gefamte Kartonage der Firma. Sit 
eine Kontrolfe in Sicht, fo müſſen alle Handelshilfsarbeiter 
heran und das Geriimpel ein Stockwerk tiefer tragen. Der 
Schmutz in einigen anderen Arbeiträumen ift der gleiche, 
tie bei den Judenfirmen in Berlin im allgemeinen. Bein 
Schirmjuden Lirhtenjtein wurden die Räume im Jahr 
wenigftens einmal fauber gemacht. Bei der Grünfelder 

Judenfirma aber find die Wände feit 20 Jahren nicht 
mehr geweißt worden. 

Sie fingt den Juden ein Loblied 

Die „Charlottenburger Zeitung“ brachte in ihrer Aus— 
gabe 304 vom 3. 11. 1937 über die Judenfirma Grüns 
feld folgenden Lobgejang: 

m... So trägt auch diefes Unternehmen dazu bei, die 
Erzeugnifje deutfcher Schaffensfrajt und deutſcher Qualität in alle 
Welt zu tragen und wirbt jo für Die gute deutſche Arbeit, . .“ 

Was die „Charlottenburger Zeitung” hier ſchreibt it 
ſchon wirktich mehr wie fonderbar. Wer ſchafft denn die 
deutsche Qualitätsarbeit?? Der deutſche Arbeiter 
ſchafft fiel Und nicht der Jude! Der Jude tet ja 
nur das Geld ein! 

® 

Audengenojje Grundmann 

Ein Sudengenoffe fihlinmfter Net ift der Martin 
Grundmann, wohnhaft im dev Grenzſtraße 25 zu Vertin 
N 65. Er tituliert feine deutfchen Arbeitskameraden mit 
„Affe“ und „Schnöſel“ und fühlt ſich moraliſch verpflich— 
tet, ſich mit den Juden intenfiv zu unterhalten. „Es 
ſind doch nun einmal Kollegen!“ So meint Grundmann. 

s 

Sonitiges 

Eines Tages wolften die weiblichen Arheitsfameradin- 
nen der Firma Grünfeld Sport betreiben. Zur Aufſicht 
bejtimmt Grünfeld eine Jüdin. Die deutjchen Ange— 
ftelften erhoben Einſpruch. Daraufhin verbot der Inde 
überhaupt das Betreten der vorgeſehenen Räume. Es 
paßte ihm auch nicht, daß die Sportftunden nun durch 
die NS.Gemeinſchaft „Kraft Durch Freunde” abgehalten 
werden ſollen. Den Wunſch der deutichen Angeſtellten, 
in der Kantine eine getreunte Tijchgemeinschaft zu Haben, 
lehnte der Jude ab. 

Wenn Aushilfsfräfte benötigt werden, fo kommen fich 
die Angeſtellten wie in einer Synagoge vor. Nichts als 
Juden und wieder Juden! Wo man Hinfchaut, krumme 
Naſen und Plattfüße. 

ind wieder eine Tarnung! 
Inzwiſchen Hat fich im Berlin herumgeſprochen, daß 

die Firma Grünfeld jüdiſch ift. Es gibt nun eine ganze 
Anzahl von Kunden, die den Wunsch Haben „neutral“ 
bedient zur werden. Die Firma Grünfeld veagierte prompt. 
Die Firmenbezeichnung auf den Lieferwagen verjchwand. 
Nur oben in der Türecke, vor wo der Fahrer fist, iſt ein 
Heines „F. 8. G.“ zu leſen. Der Nichtjude Otto Wiejener, 
ein alter Migeftellter der Firma, mußte feinen Namen 
hergeben für die „neutrale“ Kundſchaft. Und dieſe „neu— 
tralen“ Sendungen laufen nun an folgende Adreſſe: 

Otto Wieſener, Berlin ® 8, Leipziger Str. 20--22 

Huch befteht die Anordnung, daß das Verfaufsperjonat die 
bekaunten deutſchen Kunden nicht bei ihrem Namen 

anreden dürfen!! Der Rortier hat die Anweiſung 

erhalten, alle jene, die Fich erfindigen, ob die Firma Grün— 

feld deutfch oder jüdiſch fei, nur an den Chef zu verweilen. 

Meitere Hunden der Judenfirma 

Das Schon vorher gebrachte Kundenverzeichnis ſei weiter 

ergänzt. Wunden von Jud Grünfeld find ferner: 

Kammerfänger Walter Ludwig, Berlin, Weimarftraße, Kam— 

merfänger Joſef Burgwindel, Berlin, Frau Zimmer, Löwenberg 

Schfej.), Wing 211, Fran Paul Wild, dar Oberjtein 2 Dr, 

jeſegaügſtraße 86, Frau Berta Vielhauer, Haynau Schleſ.), 

Bahnhofitr. 2, Frau Magdalene Grauſee, Braunsforth üb. Freien⸗ 

walde Pom., Frau Tritfſcher, Königsberg Pr., Hindenburgſtr. 23, 

ran Cäcilie Müller, Plauen i. V, Mojenftraße_ 8, Fran Lieſel 

—— Oberbieber b. Neuwieſel, Auf d. voten Erde, Sen Joſef 

Schwager, Regensburg, Dechbettener Strafe 18, Frau H. Schmil⸗ 

len, Waſeweiler (Eifel), Bez. Trier, Haupiſtraße, Frau Julius 

Kaiſer, Plettenberg Weſtf.), Bachſtr, 18, Frau Amalie Kanue— 

berg, Herbolzheim Br, Uebexlandzentrale. Frau Melitta Lange, 

Eiſenach (Thür.), Karotinenſtr. 19, Hexr Ernſt Lunau, Tilſit, 

Hoheftr. 66, Bären Apotheke, Frau Elifabeth Friemel, Bad⸗ 

Altheide (Schleſ.) Fallenhainerſtr. 3, Haus Rübezaft, Frau 

Feruo, Jakobsdorf Poſt Taplacker üb. Wehlau Oſtpr.), H. Reutſch⸗ 

Souer, Bremen, Georg Gröning-Straße 145, Frau M. Stieve, 

Gaͤrmiſch-Partenkirchen, Hiudenburgſtraße 15, Aut: Emmy Block⸗ 

haus, Baerwalde Pom.), Bublißerjir., Frau Frieda Witte geh. 

Lüttcher, Greiſenhagen-Pom., Bahuerſtraße 29, Frau E. Kneifel, 

Eberswalde, Moltkeſtraße 7, Frau Elſe Scher, Augsburg, Ulmer 

Straße 46, Frau L. Bertram, Lünen Weſtf.), Parkſtraße 16, Frau 

Aliee Dombois, Wiesbaden, Blumenſtraße 4, Frau Erna Malue, 

Retzin (KKrs. Belgard Poni. Poſt Großrambin), Fran Eliſabeth 

Babock, Oberhof (Thür.) Haus Immergrün, Frau Soph. Oeh⸗ 

landt, Anklam Pom.) Adolf-Hitler-Platz 12, A. Willibald, 

Himmerod üb. Wittlich Rhld., Frau Mila Puchner, Bad Neis 

chenhall, Ludwigſtraße 23, Fran DO. Mocde, BrüdeMart, Eifen- 

bahnitr. 39, Frau Vabette Schmidt, Bayreuth, Marſtr. 1, Hof⸗ 

buchhandlung, Frau Cecilie Salfeld, Mühlhauſen Thür.), Froh— 

neſtraße 5, rl. Margarete Erler, Chemnitz, Stollbergſtraße —18, 

Here Adolf“ Fröhlich, Karlsruhe, Bunſenſtraße 20, Hildegard 

Pfennig, Züllihan Mark), Schwiebuſer, Straße 48, Frau % 

Wimmers, Strehla Elbe), Fran Lili Müller, Mittergut Wuſter⸗ 

witz b. Rügenwalde Neumark, Frau Luiſe Schmidt, Warnemünde, 

Oftſee), Am Leuchtturm 3, Frau H. Bodemann, Guben, Bahn—⸗ 

hoſ, Frau A. Mendel, Hamburg, Mittelweg 60, Art. Emma 

Rafım, Bacharach (Rh.), Poſthoſ, Frau Gertr, Schubert, Hans 

nover, Limmerjtr. 130, Frau Ilſe Röch, Forſt Lanſitz), Cott— 

buſer Straße 35, Frau Marg. Buchholz, Komienen üb. Röſſel 

Dftpr.), Helene Kämmerer, Stendal (Altui.), Steinjtraße 40, 

Herr A. Schrameyer, Bad Godesberg, SZietenftraße 8, Herr 

Ernſt Hening, Neubrandenburg, Net. Badehaus, Herr Rob. Kath, 

Kirchbrack Krs. Holzminden), Frau Olga Gütte, Rittergut 

Meineweh, Zeitz Land, Herr H. H. Wolff, Edenfoben Pfalz), 

Tanzſtraße 2/4, Fran W. Brehmer, Mienken üb. Neuwedell, Frau 

9. Paulfſen, Konſtanz (Baden), Hebelftvaße 4, Frau Emil Fall⸗ 

ſcheer, Reutiingen, Kaiſerſtr. 64, Frau M. Vollmar, Bad Harze 

burg, Breitenberg 1, Fran Grete Ploemffy, Uedermünde (Bom.), 

Hindenburgftraße 88, Herr Rud. Sauerbrey, Großbreitenbad 

Thür.), Fran M. Saringer, Münden, Aueuſtr. 8/1, Schweſter 

Clara Späth, Sandbad) üb. Höchſt i- Odemw.), Herr Willy Koch, 

Mückenberg Krs. Liebenwerda), Franz-Schnubert-Weg 3, Frau 

Thereſe Schleuſener, Züllichau, Kaiſer-Wilhelm-Straße 35, Herr 

Eurt Sperhake, Deſſau, Hotel Drei Kronen, Zul. Gläre Kämmer, 

Saalfeld (Saale), Neumühle, Frau M. Bol, Königfee (Thür.), 

Bahnuhofſtraße 3, Frau Leni Sreifelt, Jena, Adolſ⸗Hitler⸗Straße 7, 

Frau G. Start, Schueidemühl, Weſtendſtr. 9, grau Beichler, 

Iſſelburg (A. N. Rhein), Apotheke, Frau Nalf Niethammer, 

Kriebftein db. Waldheim (Sa.), Frau Liefel Müller, Kirchbrak 

(rs. Holzminden), Hans 10, Frau Eliſe Schlie, Grünow (Meckl.), 

Fran JIngeborg Haaſe, Wittenberge (Bez. Potsdam) Hitlerſtr. 34, 

Frau Hannele Hoffmann, Bad Fliusberg, Frl. Annem. Stelle, 

Bad Sachſa, Hohe Bergitr. 2, Frau Sufanne Yafobi, Stolp 

(Bon), Gerjtr. 40, Herr Heinr. Nod), Lauenburg (Pom.), Hin— 

deuburgſtr. 5, Fran Alma Krüger, Burg Stargard Meckl.), 

Markt 14, Rrau A. Steinmann, Wetzlar (Lahu), Waldſchmidt⸗ 

ſtraße 18, Frau Paula Kaeſtner, Rittergut Kloſterlein bei Aue 

OÖ
 

Ohne Löfung der Judenftane keine Erlölung der Menſhhell! 
Julius öfreiher | 

(&a.), Frau Emmy Mette, Mölln (Obg.), Frl. Meta Adam, 
Rahebuhr (Pon.), Frau Anna Leidner, Schopfheim (Baden), 
Entegaitraße 6, Frau Berta Krautz, Trier, Martinſtr. 22, Frau 

M. Bahr, Mühlheim üb. Koblenz, Landſtraße 182, Charlotte 

Gräber, Stromberg i. Hunsrück Hs. Oberlraut, Ara W. Voß, 
Meyenburg Priguiß Sägewert, Frau Dora Jahnte, Berlinchen 
(Neum.), Am Steindamm 12, Frau Henriette Klintzſch, Forſt 
Lauſitz, Lothringer Str. 4, Frau Breuninkmeyer Haus Langens 
brüd, Poſt Weftercappeln, Frau Friedel Wenzel, Thale (Herz), 
Eijenbahnftraße 1, Frau Giefefa Liebrecht, Bad Oeynhauſen, 
Rittelindftr. 8, Frau Eliſe Lüder, Züllichau, Langeſtr. 35, Tran 
Guſtav Zanfen, Stealfund, Tridfeedamm 18, Frau, A. Hch, 
Popowfen B 3 Nordenburg (Krs. Gordauen), Frau Feldpauſch 

Augsburg, Holzbachſtr. 31, Frau M. Weiszpflon, Deffan, Al⸗ 
brechtftr. 126, Frau Ernſt Koch, Wuſterhauſen (Dramburg Land), 
Bom., Fran Charlotte Klettner, Geilenfelde Krs. Friedberg 
Nm.), Frau Hedwig Wolff, Swinemünde, Hindenburgitr. 51, 

Fran Leo Wentel, Ammerland, Am Staruberger See, Ober- 
bayern, Herr Karl Friedmann, Breslau 18, Kaifer-Wilhelm«- 
Straße 127, Frau Anna Wenzel, Dresden N 23, Trachtenber- 
gerfiraße 51, Fran Marga Beitehorn, Magdeburg, Morgen- 
jr. 11, ran Emma Kniſchewſti, Stöninsberg (Pr.), Clas- 
ftr. Ila, Frau Babette Mülle Uri, Lauſcha (Thür.), Gaft- 
Hof zur Poſt, Frau Grete Ploenſty, Ueckermünde, Hinden- 
burgite. 88, Fran Auer, Suhl (Thür.), Ellersftr. 6, Frau Erna 
Tanneberger, Zöblitz (Erzach.), Markt 79, Frau Helene Uhl⸗ 
mann, Mügeln (Bez. Leipzig), Kranz Seldeleftr. 23, Frau Som— 
mermeyer, Frauſtadt (Zcht.), AMdolf-Hitler-Stra I, Frau Paula 
Schopper, Kolberg (Oftieebad), Moltkeſtr. 14, Frau Grifn Buchs 
holz, Nickern über Schwiebus, Frau Anneliefe Hermann, Forſt 
(Laufiß), Bismardplak 3, Fran Anna Lehmann, Ettlingen, 
Vorderfteig 3, Frau H. Sümmermann, Gut Sorten (Pot Tron— 
denberg Land), Frl. Ingeborg Winter, Torgau, Schlachthof 
ſtraße 12, Frl. Friede Erumbad, Machen (NHId.), Nizza— 
Allee 470, Frau Berta Weisheit, Zella= Mehlis, Schönauer 
Straße 16, Aran Helene Schütz, z. It. Kaſſel, Etfenbucheuſtr. 23, 
Fran Margarete Schröder, Achthöfenerdeich über Himmelpforten 
Bez. Hamburg), Here Rechtsauwall Dr, 9. Behrends, Weiter: 
land Sylt, au dev neuen Kirche, Herr Mechleamvalt Dr. Herbert 
Suenitedt, Lübbenau (Spreewald, Frau Hans Schmidt, Stet- 
tin, Behr. Regendaufſtr. 3, Frau Werner, Hamburg, Görne— 

itraße 37, Frau Tetzlaff, Braunsberg Tiepr.), Gut Liſettenhof. 

Juden fehen dih an 

Die Jüdin Hildegard Grünfeld und Stanz Diktor Grünfeld 

Das Aaus Grünfeld am Aurfürftendamm 

Man muB die Juden als Nation, 

nicht als Gefte betrachten... Ganze 

Dörfer find durch die Juden ihren 

Eigentümern entriffen worden. Gie 

find wahre Rabenihwärme. 

(Napoleon I. im franzöfifchen Gtaaterate, 

©itung vom 30. April 1806) 



Sie halten es mit den Juden 
Innerhalb der Arbeiter und Angeſtellten der Firma 

Grünfeld gibt es verjchiedene, die es mit dei Suden halten 
und das jchlechtefte Beispiel geben. As Judengenoſſen find 
folgende Angeftellte zu bezeichnen: 

Rudolf Heſſe, Berlin-Steglitz, Sachſeuwallſtraße LI, Helene 
Werr, Berlin-Zehlendorf, Berliner Strafe 56, Gertrud Bara— 
nowſti, Berlin-Steglig, Thorwaldſenſtraße 24, Martin Grund— 
mann, Berlin % 65, Grenzſtr. 13, Bernhard Landowffi, Berlin 
N 2 Krausnickſtr. 233, Frau Bareilla, Berlin-Tempelhof, 
Luiſen-Henriettenſtraße 2, Hildegard Jaeſchte, Berlin-Lichtenrade, 
Halkerzeile 42, Alfred Jäger, Berlin WW 21, Rathenowei 
Straße 20, Mar Rother, Frohnau, Olivenftr. 27, Joſefine Piro, 
Berlin W 35, Groß-Admiralvon-Köſter-Ufer 43, Franz Gerlach, 
Steglitz, Filander Strafe 8, Emil Tautenhan, Berlin, Bir- 
kenwerder, Eichholzitraße 34, Emil Halling, Berlin WW 50, Joa— 
chimsthaler Straße 37. 

Geſchäftsverbindungen der Firma Grünfeld 
Intereſſant iſt es auch zu erfahren, mit welchen Fir— 

men die Juden Grünfeld in Geſchäftsverbindung ſtehen. 
Es handelt ſich u. a. um folgende: 

Ernſt Seufert, Lörrach 2, W. Surmann, Plauen i. B., A. 
Clauß, Hohenſtein Er, E. Wieckler, Limbach Sah), E., Gramatke, 
Erfurt, Teichmann, Wingendorf, Ph. Weil & Cie. Nah, Statt: 
gart 11, Schmidt & Eo., Plauen i. B., Jul. Langes, Leinen- 
Induſtrie A.“G., Großfhönau i. Sa, Rob. Meifch, Hohen: 
ftein Er., Habig A.G Kerdede Nuhr., Nisfer, Bielefeld, S. 
Fränkel, Neuftadt (D.S.), E. Kunze, Oberfrohna (Sa.), Schneider 
& Haufdild, Berlin, Bollmüller A.-®., Vaihingen Fildern), 
Roffel & Better, Hohenftein Er, Seidenſticker, Bielefeld, F. W. 
Bahner, Oberlungwitz, Neumeyer & Trieſt, Münden. 

Wie lange not 
Für heute mögen die Feſtſtellungen über die Firma 

Grünfeld genügen. Wenn man ſieht, in welch talmudiſcher 
Art die Juden dort gehauſt haben und heute noch Haufen, 
dann erkennt man wieder einmal, wie notwendig es 
ift, daß die Juden aus der deutfihen Wirt- 
haft mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
werden. Der Plaß an der Sonne gehört im deutſchen 
Vaterlande nicht dem Juden, jondern dem dentſchen 
Kaufmann. Die deutfhen Frauen und Mädchen be— 
finden fich bei jüdischen Betriebsführern Tag für Tag in 
Gefahr einmal das Opfer eines jüdischen Raſſenſchänders 
werden zu müſſen. Die deutiche Frau wird erit 
danmn.ganz frei fein, wenn wir Deutichland 
> Füdifhen Betriebsführern befreit ha- 
en. 

Judengenoffen in der firma Grünfeld 

In der Mitte franz Gerladı. Links Emil Tautenhahn. Redts 

Hildegard Jaefchke 

? 
Mithelfen an der Befreiung der deutfchen Wirtfchaft 

bon dem Judentum muß auch der deutſche aufs 
manı ſelbſt. Es muß endlich einmal foweit 
fommen, daß es in der Reichshauptſtadt 
nicht ein einziges deutſches Geſchäft mehr 
gibt, das nicht gekennzeichnet if. Es muß 
aber auch ſoweit fommen, daß es feinen 
deutſchen Mann und Feine deutſche Fran 
mehr gibt, die beim Juden kaufen und da— 
durch den Sreiheitsfampf des deutſchen 
Naufmannserfchiweren Grit dam wird die deut- 
ſche Wirtſchaft ſich zu höchſter Blüte entwickeln. Erſt 
dann wird das deutſche Volk-frei Fein von den Einflaſſen 
jüdischer Gaumer und Großbelriger. r. 

Eine bodenloſe Frechheit 
Sie grüßen mit dem Hitlergruß! 

Eine bodenlofe Frechheit haben ſich Juden an— 
lählich einer Feier des 1. Mai erlaubt, „Erſt dann, wenn 
die Juden Davan teilnehmen, wird es ein voller Erfolg“, 
Sp hatten die Juden gefagt. Us fie daun zur Maifeier 
die Kaſinoräume betvaten, erhoben ſie die rechte 
Hand undgrüßtenmitdem Hitlergruß. — — 

Eine jüdiſche Unverfchämtheit 

Die Juden Fritz und Franz Grünfeld grüßen mit dem Deutſchen Gruß 3 

Samiliche Bilder Stürmer-Ardio 

Im Aaus Grünfeld 

Die Entſtehung 
Die öfterreichifehe Zeitung „Der Landbote“, Wien, vom 

29. Januar 1958 beantwortet eine Frage, die immer wie 
der an den Stürmer geſtellt wird. 

Unter Joſef II. wurden viele Neformen durchge— 

führt. Damals wurde von der faiferlichen Hofkanzlei 

auch angeordnet, daß Die im Land (befonders in Gali— 

zien und Böhmen) anfäffigen Juden einen Familien— 

namen anzunehmen haben. Das hatte nämlich bisher 

gefehlt und fie Hatten ſich noch ſo wie im Alten 

Teftament einfach Abraham, Moſes, Lazarıs uſw. ges 

nannt. 

Es wurden nun Kommiffionen von Beamten in 

die Städte entfendet, den Erlaß durchzuführen. Die 

Suden befamen den Befehl, jih an dem und dem Tag, 

an Diefem oder jenem Ort einzufinden Dabei haben 

mande Kommiffionen, unter denen fich beftechliche Be— 

amte befanden, für ihren Sad ein gutes Geſchäft ge- 

madt. 

Die Juden mußten nämlich für Den Namen büchfeln 

und blechen. Wer bei Geld war und ſichs leiſten konnte, 

erwarb einen „ſchönen Namen“, wie zum Beilpiel Gold: 

ftein, Silberſtein, Goldberger, Sonnenſchein, Stern, 

Sternſchein, Kaiſer, König, Hofmann, und wie die 

Litanei weitergeht. Solche Namen koſteten gar viele 

Dukaten. Aermere Juden mußten mit weniger „Schönen“ 

Namen zufrieden fein: Ganzgejund, Notfopf, Grünfarb 

der Judennamen 
uf. gehen Darauf zurück. Wer nichts zahlen Konnte 

oder wollte, befam einen fchiechen Namen, wie zum 

Beiſpiel Zander, Bettelheim, Aftergut, Terrafjengelänz 

der und noch ärgere. 

Die Beamten mußten ſich viele 

ausdenken. Wenn ſie deſſen müd geworden waren, 

wußten ſie ſich ſehr einfach zu helfen. So ließ der 

Kommiſſär zum Exempel ein halb Dutzend Jüdlein auf— 

marſchieren und nannte ſie reihnach Roſenbanm, Roſen— 

zweig, Noſenblatt, Roſeublüh, Roſenſtock und Roſen— 

duft. Audere wurden nach der Farbenſkala getauft: 

Schwarz, Weiſ, Blau, Grin, Gelb. Wer aufdringlich 

war, oder der Kommiſſion anderweitig läſtig fiel, be— 

kam zur Strafe einen häßlichen Namen. 

Juden, die mit dem neuen Namen nicht zufrieden 

waren, baten in Geſuchen (und ließen auch etwas 

ſpringen) um einen neuen Namen oder zum wenigsten 

um das Recht, Die unerwünſchte Benennung in eine 

fremde Sprache überfegen zu Dürfen. Wenn fi ein 

Jude mitſamt Den Verwandten und der Schwägerſchaft 

vor der Kommiſſion einfand, ſo ſetzte es auch die Namen 

Schwager, Bruder uſw. ab. 

Auch nach Herkunft wurden Namen gegeben: Ungar, 

Franzos, Wiener, Berliner, Krakauer, Landauer, Lem⸗ 

berger. Beſonders oft wurde der Name Cohn (Cohen 

tauſend Namen 

Gent nur zu deutſhen Aeriien und Nenfaannallen! 

beißt Briefter) gegeben. Um Verwechſlungen etwas vor— 
aubeugen, wide daraus Nohn, Kahn, Kühn, Kühner, 

Kuhnert ufw. gemacht. Häufig war auch Der Name 

Levi: Löwit, Löwinger, Levin, Levitius und Lewinſky 
gehen anf ihn zurück. 

Nicht felten mußten Tiere für Sudennamen herz 

halten: Hirſch, Wolf, Bär, Kuh, Gans, Hahı, Belifan, 

Strand, Löwe, Fuchs, Adler, Stieglig, Sperling. Auch 

ſämtliche Metalle wurden in allen Zuſammenſetzungen 
herangezogen. Einige Beifpiele für befonders merk 
wärdige Judennamen: Lammsgeduld, Leibgeſchwür, 

Hungerleider und Kanalgitterbeſtandteil. Eine ſtattliche 

Sammlung von Indennamen aller Art enthält noch 

heute das Wiener Adreßbuch, die durch neuen Zuwachs 

aus Bolen und Rumänien noch manmigfaltiger werden 

dürfte, wenn man fich nicht bald energifeh gegen Ddiefe 

Zuwanderung wehrt. 

Die Juden jagen, man folle den 

Chriſten das Herz aus dem Leibe 

nehmen und den beiten unter ihnen 

totfchlagen. 
(©. %. Brent: 

„Jüdiſcher abgeftreifter Schlangenbalg”) 



Fean Boiſſel 
Ein mutiger Franzoſe geht ins Gefängnis 

Stürmer-Ardiv 

Julius Streidjer und Jean Boiffel bei einer Großkundgebung im Aerkules-Delodrom 

in Nürnberg 

Es gibt in Frankreich eine ganze Anzahl Franzofen, 
Die längſt erfannt haben, daß das franzdfiiche Volt am 
Juden zu Grunde zu gehen droht. Sie haben insbe- 
fonders erkannt, daß das Bündnis mit Somwjetrußland 
ein Unglück für Frankreich ift und früher oder jpäter 
deſſen völlige Zerrüttung herbeiführen muß. 

Zu jenen Franzoſen, die ſolche Erfenntniffe in jich 
tragen, gehört auch Bean Boiſſel, Schriftleiter des 

„Reveil du Peuple“ (Erwaden des Volkes). Er iſt 

Srontoffizier, Ritter der Ehrenlegion und Inhaber des 
franzöfifhen und italienifchen Kriegskreuzes. Die 14. 

Straffammer von Paris verurteilte Jean Boiſſel im 

Sanuar 1938 zu 4 Monaten Gefängnis und 25 Sr. 

Geldſtrafe. 

Warum? Boiſſel hatte in feiner Zeitung „Neveil 

dir Beuple” am 1. März 1937 in einem Artikel „Blum 

la Ruine” (Blum bedeutet Untergang) gejchrieben: 

„Rein, nein, du Jude, du haft nirgends Unterſchlupf. 

Wir fürchten ſtark, daß du eines fchönen Tages Den 

Kopf völlig verlierſt. . . . Erinnere Did an den Der 

Prinzeſſin De Lamballe, aufgeſpießt anf Die Ride eines 

NRevolutionärs.“ 

Der franzöſiſche Staatsanwalt behauptete, dieſer 

Sat bedeute eine Todesdrohung gegen den dama— 

ligen Minifterpräfidenten Leon Blum (Jude). Boiſſel 

gab dazu folgende Erklärung: 

„Ih wollte Die Aufmerkſamkeit des Juden Blum 

auf das lenken, was ihm eines ſchönen Tages paſſieren 

könnte, wenn ev nicht nachläjt aus meinen Baterland 

eine Sowjetfolonie machen zu wollen. Wenn ich 

meinte, Blum und feine Raſſe unterprüden zu müſſen, 

fo hielt ich Damit mit meinen Ausprüden nicht hinter 

dem Zaun: ich jagte es fo, wie ich möglicherweite 

eines Tages jagen werde: Schlagt Den Juden nieder, 

der Frankreich einer fremden Nation ausliefert.“ 

Jean VBoiſſel iſt fein Feiger, er war es nit im 

Weltkrieg und ift es auch nicht vor einem verjudeten 

Gericht der Neuzeit. Er ſagt, wie er denkt und geht 

lieber den ſchweren Weg ins Gefängnis, als daß er 

ſeine Ueberzeugung verleugnen würde. 

Sean Boiſſel geht als Franzoſe den Weg, den man— 
cher Deutſcher in der Nachkriegszeit gehen mußte: den 

Weg des nationalen Märtyrers! Auch aus feinem 

Dpfergang wird feinem Volfe noch einmal Gutes werden. 

— Juden in Jrankreich 
Die kommuniſtiſchen Rechtsanwälte des Forums von 

Paris Haben an die Zeiteng „Humanité“ einen Beileids— 
brief anläßlich des Todes von Vaillant Gouturier ge 
fehieft. Dieſer Brief iſt unterzeichnet von: 

Bzourowſki, David Bloch, Soldenberg, Halpevn, Hajic, 
Kommer, Kab, Ledermanı, P. N. Levy, Oppmann, 
J. Samana, Schlifjelman, Rolnikas, A. Thumen, 
Thumen, Vanacik, Berta, Waifenzang. 

Wer find die Unterzeichner des Briefes? Franzoſen? 
Nein, Zuden, lauter Juden! 

Kommunismus iſt praktiſches Judentum 
Die italieniſche Tageszeitung „SL Regime Fasciſta“ 

ſchreibt in der Nummer vom 6. Februar 1938: 

„In Warſchau hat der Prozeß gegen die 48 Kommu— 

niſten begonnen, die faſt alle Vertrauensmänner und 

Abgeſandte Moskaus ſind und eine führende Stellung in 

der polnischen kommuniſtiſchen Partei einnehmen. Dieſer 
Prozeß Hat wieder einmal gezeigt, Daß Die treibenden 

Männer der kommuniſtiſchen Internationale die Suden 

find. Bon den 48 Angeklagten find 47 Inden.“ 

Co ilt es! Juden find die Macher des Kommunis- 
mus und Bolfhavismus. 

Bis in die Kreife der höchſten Bildung 

hinaus ertönt es heute wie aus einem 

Munde: ‚Die Juden find unfer Anglück!“ 

Treitfchfe 

„Preußifche Jahrbücher”, Bd. 44, G. 575. 
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Der gegen den Juden kämpft, ringi mil Dem Teufel) cn. 

Synagoge wird chriftliche Kirche 
Die römische Tageszeitung „Il Tevere“ ſchreibt in der 

Nummer 73 vom 22./23. Iknuar 1938 aus Prag 

Eine Synagoge an eine proteftantifche Gemeinde vermietet 

Ein jonderbares Gejchäft ift zwiſchen der jüdischen 
Kultusgemeinde und der proteftantifchen Brüderſchaft von 
Brelusc in der Tſchechoſlowakei abgejchloffen worden. Die 
Suden Haben ihre Eynayoge an die Brotejtanten ver 
mietet. Diejer Vertrag ift von den örtlichen Behörden 
bereits abgeſchloſſen worden. Um rechtskräftig zu werden, 
braucht er nur noch die Zujtimmung von jeiten Des Nates 
der jüdischen Kultusgemeinde in Prag. 

Sn diefem Tempel hörte man bisher Die Nlugen der 
Suden. Der Tempel war bisher der Sitz ihrer privaten 
Abmachungen und Geſchäfte. Nun werden in dem Tempel 
die evangeliſchen Choräle ertünen. 

Jazzmuſik 
Das nervenzerrüttende, orientaliſch eintönige Jazz iſt 

aus Deutſchland faſt ganz verſchwunden. Was die Jazz- 
muſik eigentlich iſt, enthüllt uns der Jude Sokolſty in dem 
1935 erſchienenen Buch „We Jews“ (Wir Juden) auf 
Seite 280: 

„Der ſogenannte Jazz, eine Negermundart in der 
Musik, iſt in Wirklichkeit eine jüdische muſikaliſche Sprache, 
komponiert von Söhnen von jüdiſchen Kantoren und von 
jüdiſchen Chorſängern.“ 

Und was geſchah nach dem Krieg: Deutſche Männer 
und Frauen gefielen ſich darin nach der Judenmuſik zu 
tanzen und zu ſingen. Und heute noch glauben manche 
mit ihrem Verſchwinden in Deutſchland etwas Schönes 
verloren zu haben. 

Fuden in Kanada 
Ein in Kanada lebender Italiener ſchreibt an die römi— 

che Tageszeitung „SL Tevere“ (Nummer 90 vom 11./12. 
sebruar 1938) einen Brief, in weichem er feinen Unmut 

ausdriickt darüber, daß noch nicht alle Italiener die ganze 
Größe ber Judenfrage begriffen haben. Der Staliener 
ſchreibt am Schluffe: 

Die Juden Stafiens ftehen in voller Eintradht mit den 
Suden in allen Weltteilen. In Kanada Haben alle Leute 
begriffen, dab der Duce der größte Potitifer ift. Die 
Juden aber in Kanada beleidigen bejtändig den Duce, 
bald megen feiner Eroberung Abejfiniens, bald 
deswegen, weil er ein Freund Der Dentfhen 
ift umd bald deswegen, weil mir ünſeren 
Kameraden in Zpanien zu Hilfe eilen So 
wird es nicht mehr lange tweitergehen, Herr Direktor. Die 
Juden werden aus Kanada hinausgeworfen. Gejtern abend 
hatten wir eine Verſammlung. Der Saal war mit kana— 
diſchen und italienischen Faſchiſten geſteckt voll. Es lebe 
mein Duce! Ihnen wünſche ich noch ein langes Leben, 
weil Sie dieſelbe Idee verfolgen. Nieder mit den Schwät— 
zern! Immer für Italien und für alle die, Die Italien 
verteidigen! 
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Zalmudjuden 

Stürmer-Achiv 

Der. jüngere iſt Nabbi Aaron Chain Halevy Zim- 

mermann. Zroß feiner Jugend wird er ſchon als 

ein Meilter des Talmuds anerfannt. Der ältere der 

beiden Talmudjuden it Nabbi Chaim S. Korb 

„Reiſh Meſivta“. Er iſt der Leiter der Talmudabtei— 

fung der hebräiſchen theologischen Univerjität. Der 

Talmıd enthält die Anleitung zur verbrecheriſchen 

Ausnützung der Nichtjuden. 



Der Stürmer 

Buchhalter Tod Bas wird wohl dieſes Jahr noch alles in das Archiv des Der galliiche Hahn brütet 

Schredens eingereiht werden? Er fibt auf einem falſchen Ei, 

Merkt er es nicht — reißt's ihn entzwei. 
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Kurswechſel in England? 

Das Schiff befand ſich in Gefahr, 

Weil Eden nicht der Richtige mar, 

Schlechte Aussichten Die Schnapsbuddel 

Onkel Jonathan ſchwimmen langſam alle Zelle davon. Damit ſoll die ganze Welt beſoffen gemacht werden. 

Deſterreichs Preſſeorduung 
Schreckliches Erwachen Berrechnet 

„Wenn mer bloß wühten, too ber Rechenfehler jtedt?" „Nu können mer unfere Muiterfoffer einpacken.“ 
„Dein Gott, mer kommt zu feiner Ruf, 

Ein Albdruck plagt mich immerzu,“ 



Das jüdiſche Blutgeheimnis 
(The dreadful Jewish Secret of blood) 

Die Taradifhe Zeitung „The Key to the Myſtery“ 
(Januar Ausgabe) fchreibt: 

Der Großrabbiner Neofit, der zum Chrijtentum 

übergegangen war, wurde Mönd und veröffentlichte 

1803 in moldauifher Sprade ein Bud unter dem 

Titel „Das Chriftenblut im israelitifhen 

Ritus der modernen Synagoge.” Diefes Bud) 

wurde ing Staltenifche überfegt und zwar im Jahre 

1833, ins Griechiſche im Jahre 1843. Auf Seite 19 

fchrieb Neofit: 

„Dieſes furchtbare Geheimnis ift nicht allen Juden 

bekannt. Nur den Chakam (den Boktoren in Israel) 

und den Nabbinern, die den Titel „Die Hüter Des 
Blutgeheimniſſes“ führen. Es wird nur von Mund zu 

Mund den Zamilienhäuptern überliefert und dieſe ger 

ben es um die Reihe wieder weiter an einen ihrer 

Söhne, der ihnen am vertranenswirdigiten erſcheint, 

indem fie furchthare Drohungen ausftogen genen Dies 

jenigen, Die Das Geheimnis zu wahren haben, 

Als ich dreizehn Jahre alt war, nahm mein Vater 

mich in eine Dunkle Kammer und nachdem er mir den 

Haß gegen die Ehriften als ein Jehovah gejälliges 

Wert gepredigt Hatte, erzählte er mir, daß unſer Gott 

(Jahwe) befohlen hat, der Chriften Blut zu vergießen 

und es für rituale Zwede aufzubewahren. Mein Sohn, 

fagte er und küßte mid, Du bift jet mein intimfter 

VBertrauter geworden. Nachdem du jekt zum Wiſſenden 

dieſes Geheimniffes geworden bift, Hift Du gleichzeitig 

mein zweites Ich geworden. 

Er fette Dann eine Krone auf mein Haupt und gab 

mir bezüglich Des Blutgeheimniſſes Erklärungen, tie 

Diejes Durch Jehovah zu Wrväters Zeiten Den "Ges 

bräern offenbart worden iſt. Er fagte mir, daß ih in 

Zukunft einer der Vertrauten des größten Geheim— 

niſſes der Israelitiſchen Neligion fein werde. Schred- 

liche Flüche und Drohungen wirden mich treffen, falls 

ich das Geheimnis meiner Mutter mitteilen würde oder 

Brüdern, Schweitern oder meiner fpäteren Ehefrau. Ich 

Dürfte es Iediglich einmal demjenigen meiner Söhne, 

zu dem ich Das höchſte Vertrauen beſitzen würde, mit« 

teilen. 

Auf dieſe Weife wirde Das Geheimnis von Vater 

auf Sohn durch Generationen hindurd bis in kom⸗ 

mende Jahrhunderte hinein weitervererbt.” 

Papft als Schirmherr der Juden 
Kürzlich erfchien in Stalien ein Bud von G. Katti 

Dubois mit dem Titel „Ebrei e Cattolici in Italia“ 

(Juden und Katholiken in Stalien). Das Buch iſt mit der 
Druderlaubnis des Erzbiſchofs verjehen. Die Gedanken, 
die darin niedergelegt find, find fozufagen eine halbamtfiche 

Verlautbarung der römischen Kirche. Der Verfaffer wird 

nicht müde, für das jüdische Volf einzutreten. Haß umd 

Kampf gegen da3 Judentum erjcheinen ihm als eine 

Sünde. Die Katholiken müſſen nad feiner Meinung, den 

Juden gegenüber eine ganz bejondere Nächitenliebe zeigen. 

Auf Seite 92 wird folgende Forderung aufgeitellt: 

„Der Katholik muß aus feinem Herzen, aus feiner 

Sprache und ans feiner Lebensführung jede Form von 

Antifemitismus entfernen. Der Katholik darf Feine ge- 

meinfame Sache machen mit den Erfindern und den 

Beförderern des Antifemitismus. Er muß all! das ver- 

meiden, was die Zuden beleidigen oder demiütigen könnte. 

Man ſoll alfo die Juden lieben? Und warum nicht? Sind 

fie nicht etwa unfere Nächſten und vielleicht dem Ort 

und der Neligion nad) die Allernächſten?“ 

Auf Seite 93/94 wird die Liebe zu den Juden zu einer 
katholiſchen Pflicht gemacht. Es heißt dort: 

„Die Juden zır lieben und fie zu kennen, Das ift Die 
Pflicht der Katholiken.“ 

Der Heilige Stuhl geht nach dem Zeugnis des Vers 
faffers mit gutem Beifpiel voran. Ceite 91 fehreibt er: 

„Die katholiſche Kirche Hat fi niemals mit antijemi- 

tiſcher Betätigung abgegeben. Der Heilige Stuhl kann 

leicht als ein Schirmherr der Juden gedacht werden.” ... 

„Sch denke an Joſeph Sarto, an den Heiligen Papft 

Pius X, der als Pfarrer in feiner Pfarrei and die Häuſer 

der Juden befuchte, denn er jagte, daß aud) die Juden feine 

Schäfchen jeien.” 

Der große Judenhaſſer von Galiläa, Jeſus Chriſtus, 

hat die Juden, nıit denen er zuſammenkam, anders behan- 

deit, als wie der ſoeben genannte Heilige Papſt. Zu feinen 

Mitfämpfern fagte er: „Siehe, ich jende Euch wie Schafe 

mitten unter die Wölfe.” (Matthäus 10, 16). Zu den 

Juden fagte er: „Ihr DOtterngezüchte, wie könnt hr 

Gutes reden, dieweil Ihr böſe fein!" (Matthäus 12, 

34). Er nennt fie nicht das auserwählte Volk, er 

heißt fie vielmehr: „Die böfe und ehebrecheriſche Art“ 

(Matthäus 12, 39) „Heuchler“ (Matthäus 15, 7) „Blinde 

Blindenleiter (Matthäus 15, 14). Die notariihe Faul— 

heit und Menfchenfchinderei der Juden war Jeſus auch be— 

kannt. Ex fagte von ihnen: „Sie binden ſchwere und uner— 

trägliche Bürden und legen fie den Menſchen um den Hals. 

Aber fie wollen diefelben nicht mit einem Finger regen,“ 

(Matthäus 23, 4) und zu den Anführer der Juden jagte 

er: „Ihr Heuchler, die Ihr das Himmelreich zuſchließet vor 

den Menſcheni Ihr kommt nit Hinein, und Die Hinein 

wollen, laßt Ihr nicht Hineingehen.“ .... „Ihr freit 

die Häufer der Witwen und twendet lange Gebete vor! 

Darum werdet Ihr deito mehr Verdammnis empfahen. 

Ihr Heuchler umziehet Land und Waſſer, daß Ihr einen 

Judengenoſſen machet. Und wenn er's geworden ift, machet 

Ihr aus ihm ein Kind der Höffe, zwiefältig mehr al3 Ihr 

jeid.” .... „She Schlangen, Ihr Otterngezühtet Wie 
wollt Ihr der hölliſchen Verdammnis entrinnen?” .... 
(Matthäus, Kapitel 23). 

Wir empfehlen der römifchen Geiftlichfeit und ihren 

Päpſten, im Neuen Teftament tweiterzublättern und aus 

den Worten Zefu die Löfung der Judenfrage zu erjehen, 

die da heißt: Abfolute Vernihtung des jüdi- 

hen Geiſtes. Dr. 9.€. 

In Schweden fommandieren die JZuden 

Die in Göteburg (Schweden) erfiheinende Zeitung ‚Den 

Spensfe Nationalforialiften“ vom 5. 2. 38 berichtet! 

Kaum Hat ſich der Sturm wegen der Donations-Pro— 

feffur des Juden Kab etwas gelegt, madt ein neuer 

Ernennungsifandal von ſich reden. Ein jüdischer Arzt, 
Herbert Marcus, der mır einen med. lic. Titel 

aufweiſt, iſt feinen bejjer geeigneten Mitbewerbern vor— 

gezogen worden bei der Beſetzung als Arzt Der gyno— 

logiſchen Abteilung () in den Kranfenhänfern von Boras 

und Malmö. Die Sache Hat Aufjehen erregt, aber wenn 

man hört, Daß Marens der Sohn eines Profejlors 

a. D. Henry Marcus, früher am Karolinifchen Ins 

jtitut in Stockholm, ift, wird fie verftändlicher. Zuerſt 

das „auserwählte Volk“, dann fommt eine Weile gar 

niſcht. — und Dann die „dummen Schweden“. Wo it 

das nordifche Herrenvolf geblieben? VBerfumpft und ver 

niftet (verheiratet) Durch Indenblut, geſchlagen mit äghp— 

tiicher Blindheit, ſchlapp und entnerot bis auf Die Knochen, 

fonft wären die Skandale der legten Zeit nit möglich! 

Die jungen nationalen und nationalfozialiftiihen Par— 
teien werden einer gewaltigen Energie bedürfen, um das 

Fand von dem Parnfitenvolf und ihren Lafeien zu be— 

freisn. 
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Das Rapital ift ninht der Herr Des Staates Iondern JeIN DIENET mcnoue 

Wer 
über den Suden die Wahrheit 

nicht hören will, iſt ſelbſt ein 

Jude oder Judengenosse 
Juden und Iudengenoffen aber 

haben ein Intereſſe daran, daß 

der Welt die Wahrheit vorent 

enthalten bleibe. 

Der Stürmer 
hat fih von niemandem abhalten 

laſſen, 

die Wahrheit über den Juden 

in die Welt hineinzuſchreien 

a er 

Die legte Nacht 
Der italienische Preſſedienſt „Antibelchevisme“ mel- 

det in der Nummer vom 30. Sanuar 1938 aus den 

Vereinigten Staaten: 

„Gros ift Die Zahl der Kommuniſtenfilme, Die in 
den Kinos don Neuyork laufen. Unter ihnen iſt auch 

der Sowjetfilm „Die Kommmme in Paris“, Der einen 

Neberblid geben foll iiber den eriten Verſuch, den 

Kommunismns in Baris im Jahre 1871 einzuführen. 

Die Judenblätter in Neuyort feiern dieſen Film, in 

dem „eines der größten revolutionären Kapitel in Der 

Geſchichte des Menſchengeſchlechts gezeigt wird“. Die 

jüdische Kritik feiert ferner den Sowjetfilm „Die letzte 

Nacht“ mit grenzenlojer Begeifterung. Die Juden fchreis 

ben: „ES iſt der größte Sowjetfilm der Dftoberrebos 

Intion! Seht Euch Moskau während der Nevolntionss 

naht an! Es ift wunderbar!“ 

Wer die Weltausftellung in Paris 1937 bejucht hat, 

hat im Somwjetpavillon den grauenhaften Film „Die 

legte Nacht“ laufen jehen. Dieſer Propagandafilm ſoll 

auf die Mordgier verhegter Menſchen einwirken, um 

zum Mordfeft an den Völkern aufzureizen. Es iſt ar, 
daß der Jude diefen Film als wunderbar lobt. Der 

Film „Die lebte Naht“ zeigt das Purim— 

ihladtfeft für die nihtjüdifhen Völker! 

Stürmer-Ardiv 

Rabbineranwärter des jüdifchen Seminars in Riga 

(£ettland) 

Dort werden fie in die Geheimniffe des jüdifchen Deidrecher- 

geſetzbuches Talmud eingeführt 



Mas man dem Stürmer jchreib 
Aus Beloit,Miseonfin (USA): 

Lieber Stürmer! 

Bon allen Zeitungen, die wir aus der Heimat be- 
fommen, iſt md bleibt der Stürmer, den wir feit 5 Jahren 
leſen, das intereffantefte Kampfblatt, und die wirffamite 
Geifteswaffe gegen den Weltfeind Nr. 1. 

Der Führer Hat das Volk vom Judaismus und VBol- 
fhewismus gerettet, er Hat der Heimat die beremtigte 
Stellung in der Welt zuriidgegeben und vor allem dem 
Bolfe beſſere Lebenshedingungen ermöglicht. Du kämpfſt 
ſeit 15 Jahren für die Freiheit aus Judas Sklavenketten 
und warnſt immer wieder vor den Gefahren der jüdischen 
Meltpeft. Du delt die täglichen abſcheulichen Judereien 
auf (wieviele mögen niemals an die Deffentlichfeit gekom— 
men fen!) und machſt uns mit Den unmoraliſchen Tal— 
mudgeſetzen in ſachlicher Weile bekannt. Und was ge— 
ſchieht? Es gibt immer noch Menschen, die Sudenfnechte 
find. Die paffende Umgebung für ſolche Ehrvergeflenen 
wären Die Komintern in Sowjetjudäa. Dort finden ſolche 
Berräter am deutſchen Wolf paffende Betätigung und 
baldige Heilung von ihrem Wahn. Sole Verräter an 
ihrer Heimat willen nod nicht, 

daß das deutsche Bolt am meilten von den Juden ge- 
Haft wird, 

daß der Jude im Ausland durch Preſſe und Nadio 
das Deutsche Volf täglich verleumdet und beleidigt, 

daß der Jude andere ariſche Völker gegen alles Deutſch— 
ſtämmige einzunehmen verſucht, 

daß der Jude die Kirchen und Sekten des Auslandes 
durch widerliches Geſchrei für Humanität, Freiheit 
und Demokratie und gegen „Nazismus“ aufruft, 

daß der Inde zu dieſem Zweck in Großſtädten des 
Auslandes Maſſenverſammlungen veranſtaltet, alles 
Deutſche verhöhnt und in den Kot zieht und den 
Führer auf das Gemeinſte beleidigt. 

daß der Jude die geſamte nichtdeutſche Welt zum wirt— 
ſchaftlichen Boykott gegen Deutſchland hetzt. 

Und dennoch ſtehen noch viele Deutſche zu den Juden 
in freundſchaftlicher Beziehung. Iſt es nicht ſchlimm ge— 
nug, daß, wenn ein vom Judentum unterdrücktes und 
ausgebeutetes Volk ſich empört und öffentlich die jüdi— 
ſchen Schandtaten und Verbrechen aufdeckt, ſich eine ganze 
Meute Nichtjuden für das „auserwählte Volk“ einſetzt? 

Wo iſt in der ganzen Welt der Jude zu finden, der 
ſich jemals für einen Arier eingejebt hätte? Diejenigen 
geiſtig Armen, welche immer noch vom „anſtändigen 
Juden“ faſeln, ſollen einmal 15 Jahrgänge Stürmer 
vornehmen, alle Verbrechen der Raſſejuden ſtatiſtiſch feſt— 
jtellen und dieſe mit Der Zahl der in Deutſchland ans 
ſäſſigen Juden, von 1918 an, vergleihen. Das Nefultat 
wird ein grauenhaftes fein und vom jonenannten „an— 
ſtändigen Juden“ nichts übrig bleiben. 

Wir erleben täglich in der Preſſe und übers Nadio, 
vom Juden veranfafte Hebpropaganda negen alles Deutſch— 
ftämmige. Antifemitifche Bewegungen in anderen Ländern 
werden bier verschwiegen nad) echt talmudiſcher Methode. 
Denn, totſchweigen und lügen find die wirkſamſten Gei— 
ſteswaffen Alljudas, im Kampf gegen nuflehnende ariſche 
Völker. Der Stürmer bringt viele Abhildungen von Die- 
for Miſchpoke, von denen man ſich mit Abſchen wendet. 
Sie find aber gar nichts gegen die unſympathiſchen männ- 
fihen und weiblichen Judenfratzen, welche uns auf der 
Leinwand im amerikaniſchen Film entgegenarinfen und 
deren mauſchelnde Stimmen unfer Ohr beleidigen. Hier 
müßte der Stürmer täglich erfeheinen, um über all die 
jüdiſchen Verbrechen zu berichten. 

Dem Stürmer als Vorkämpfer für Naffenreinheit, dem 
Netter Deutscher Frauen und Mädchen, dem Helfer der 
durch Juden Betrogenen, gebührt in feinem unermüdlichen 
Kampf die höchſte Anerkennung und Danf. Wir kämpfen 
tatfräftig mit, Hären auf, und geben Dich, lieber Stür— 
mer, von Dand zu Band. Es wäre ſehr zu begrüßen, 
wenn noch mehr „Auslandéaſeſeroten“ uns Stürmer fenden 
£önnten. E. W. H. W. 

Fud Guſtav Mahler 
Nah dem Weltkrieg brach die Judenmuſik wie eine 

Springflut in Deutjchland ein. Deutſche Tondichter wur— 
den an die Wand gedrict, oder konnten ſich nur mit 
größter Schwierigkeit durchſetzen. Stahl irgend ein jü— 
difcher Komponift feine Muſik ans den deutschen Klaſ— 
fifern zuſammen, dann feßte dev ganze jüdiſche Muſikalien— 
handel und das Konzertweſen, da3 zum größten Teil in 
Sudenhänden war, feine jüdiſche Reklametrommel in Be— 
wegung und der jüdiſche Tonfehmierer feierte feine 
Triumphe. 

So ging es auch mit dem muſikaliſchen Oberjuden 
Guſtav Mahler. Seine „Werke beherrſchten das muſi— 
kaliſche Deutſchland. Und was waren feine Symphonien 
wert? Was ſich nicht an Richard Wagner anlehnte, war 
aus Anton Bruckner geſtohlen. Dazwiſchen hinein ſetzte 
der Jud ſchmalzige Schlager, die an die übelſten Gaſſen— 
hauer anklangen. Das ganze Tongewirr wurde dann 
unter rieſigem Aufwand dem deutſchen Volk angeboten! 

Niemand durfte es wagen, Guſtav Mahler's Muſik 
anzugreifen. Nach der Machtübernahme durch den Na— 

tionalſozialismus in Deutſchland verſchwand Guſtav Mah— 
ler aus den deutſchen Konzertſälen. Auch in den außer— 
deutſchen Ländern taucht Jud Mahlers Muſik nur ſelten 
auf. Nun hören wir ſogar von einer niederſchmetternden 
Beurteilung des jüdiſchen Mahler-Werfes „Lied von 
der Erde” in einer jüdiſchen amerikanischen Zeitung. 

Der wackere Kämpfer Hans Brückner fchreibt darüber in 

der Mufitzeitfchrift „Das Deutjche Podium” in der Num— 

mer dom 7. Mai 1937: 
„Nach längerer Zeit hat das berühmte Bofton 

Symphonie Orheftra es unternommen, in Neuyork 

wieder einmal diefes Wert Mahlers zu bringen, das dieſer 

ſelbſt als das perſönlichſte bezeichnet hat, das er kom⸗ 
poniert habe. Die Aufführungen fanden am 12. und 

13. Februar in der Carnegie Hall in Neuyork ftatt. 

Da3 „Lied von der Erde“ erhielt vom Nezenjenten 

de3 Neuyorker Blattes eine Kritik, wie fie diefes Wert 

wohl noch nie aus jüdiſchem Munde erhalten bat. Die 

Würdigung fpricht eingangs davon, daß es undenkbar fei, 

jemals von der Sterilität, Wonventionafität und der wei— 

chen, peſſimiſtiſchen Stimmung dieſer Muſik überzeugt 

zu werden. Dann heißt es unter anderem, daß die beſte 
Seite des „Liedes von der Erde“ eine abgedroſchene 
Melodie, eine ſentimentale Traurigkeit und 
Melancholie enthalte. Durch die ganze Partitur warte 
man vergebens auf einige originelle und befondere been. 
Zum Schluß Heißt e3, daß es bedauerlich fei, wenn Die 
wertvollen Kräfte des Orcheſters fich mit derartig über- 
flüffigen Angelegenheiten befaffen. 

Ob diefer Worte begamı ein großes Mauſcheln in aflen 
jüdischen Redaktionen Amerikas und auch Europas. Selbit- 
verftändfich fest fich auch fofort die „Neue freie Preſſe“ 
in Poſitur und läßt ſich in einem eigenen Drahtbericht 
ihres koſcheren Neuyorker Mitarbeiters, Mifter Dr. Strauß, 
ein paar Spalten tefegrafieren, die in den Worten gipfeln: 

„Wie Haben wir eine derartige Beurteilung zu verſtehen, 
die für uns Menfchen aus dem europäiſchen Bildungs— 
frei3 völlig unfaßbar erſcheint?“ 

Natürlich kanzelt auch Mifter Strauß feinen Kritifer- 
Kollegen und Nafjegenoffen gehörig ab, ex lieſt ihm die 
Zeviten, daß es einem ganz bange werden Könnte um den 
Sudenfnaben in Neuyorf, der in einer ſchwachen Stunde 
einmal vergeffen hat, was er der Naffe und dent Volfe 
Israel ſchuldig ift, das füreinander bürgt. 

Er hat „die Menfchen aus dem europäischen Bildungs- 
kreis” aus dem Häuschen gebracht. Als „Menſchen“ wer- 

den von den Juden aber nur Juden angejehen. Die Nicht- 
juden find für fie Tiere in Menfcheingeftalt. 

Amerika unter der Fuchtel dor Juden 
Die jüdische Neuyorker Zeitung „Der Tag“ fchreibt in 

ihrer Ausgabe vom 9. Aprit 1936: 

„Die Zuden in Amerika ftelfen infolge ihrer An: 

zahl, Intereffen und Fähigkeit eine große politiſche 

Macht dar. Sie Haben fidy dieſe Macht nicht angeeignet, 

fie gehört ihnen von Rechts wegen. Deshalb üben fie 

Diefe Macht auch aus, wie ſie es für richtig halten.” 

Die Juden geftehen alfo zu, was der Stürmer jchon 
immer gejagt hat: Amerika befindet ſich unter der Fuch— 
tel der Juden. 
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Ein Dolk das den Juden zum Heren im Lande marpt geht su Grunde 

Raſſenſchänder Jud Adolf Altgenug 

Bedenkenlos ſetzte ſich der 33jährige Jude Adolf Alte 

genug aus Hannover über die Geſetze des neuen Reiches 

hinweg. Ex ift ſchon 8mal vorbeftraft, darunter 3mal 
wegen Sittlichkeitsverbrechens. Das lebte Mal 

durch Urteil des Landgerichts in Hildesheim von Auguſt 
1934 zu 2 Jahren Zuchthaus. Auch die übrigen Straftaten 
diefes Hebräers waren typisch jüdiſch: Diebſtahl, Vers 
teilen fommuniftifher Flugblätter u. dgl. 

Die große EStraffammer des Landgerichts in Hildes— 
heim, vor welcher ſich Jud Altgenug am 17. September 
dieſes Sahres abermals wegen Naffenichande zu vers 
antworten hatte, bezeichnete ihn al3 einen vöflig aſozialen 
Menschen. In der Verhandlung kennzeichnete er ſich als 
echter Talmudjude. 

Am 2. Juni lernte der Altgenug in Hannover die 
deutſche Ehefrau K. kennen. Sie iſt eine eheverunglückte 
Frau und erzählte dem Juden die Schattenſeite ihrer 
Ehe. Nach dem Talmud haben Nichtjuden keine gültige 
Ehe. Deshalb konnte den Juden auch der Umſtand, daß 
die K. Ehefrau iſt, nicht daran hindern, ſie zur Löſung 
ihrer Ehe zu veranlaſſen. Das jüdiſche Heuchelauge zerriß 
der Frau die Vernunft und pflichtgemäße Rückſichtnahme 
auf ihren Mann. Nach kurzem Zureden war die kopflos 
gewordene Frau bereit, den „Goi“ zu verlaſſen und 
dag Spielzeug des Inden zu werden, Man verab— 
redete, gemeinſam Hannover zu verlaſſen. Bereits am 
Abend des 6. Juni 1937 wurde die Talmudreiſe in Rich— 
tung Hildesheim angetreten. In der Nähe von Grasdorf 

wurde Station gemacht und ſpäter im Walde übernachtet. 
Hier fand das erſte Talmudtreffen ſtatt. Nach dem von 
der Frau gebrachten Opferdienſt erzählte der Iude der 
entführten „Soja, daß ex fchon einmal eine Frau „tot 
gemacht habe. Er drohte ihr das gleiche an, wer fie fich 
von ihm abivenden folfte Durch diefe Drohung wurde 
die K. fiir weitere Talmudzwecke gefügig gemacht. 

Mit echt jüdischer Frechheit erklärte Jud Altgenug 
der eingefchüüchterten Frau, daß er den Verfehr mit ihr 
wieberhofen wird, felbit auf die Gefahr Hin, daß man 
ihm dafiir „den Kopf abhacken“ oder ihn ins Nonzenfra> 
tionslager ſtecken würde. 

Das Hildesheimer Gericht bewies mit dem Urteil ſeine 
geſunde Anſicht, daß man mit milden Strafen einem 
Raſſeſchänder nicht beikommen kann. Es ſchickte den Tal— 
mudverbrecher auf 5 Jahre ins Zuchthaus unter Aber— 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
6 Jahren. 

Juden in Griechenland 
Vielfach herrſcht die Anſicht, die Juden ſeien erſt 

nach der Zerſtörung des Tempels im Jahre 70 in die 
ganze Welt verſtreut worden. Das ſtimmt nicht. Dieſes 
Nomadenvolk war ſchon viele Jahrhunderte früher in 
verſchiedenen Ländern zu Gaſt. Das beweiſt auch folgende 
Meldung des „Sentinel“ (Chicago) vom 23. Dez. 1937: 

„Frau Bella Mazur, eine amerikanische Archüolo— 
gin, Hat auf alten Grabfteinen in Griechenland hebräifche 
Inſchriften entdedt. Die Funde mweifen nad, daß mins 
deitens 600 Jahre vor Chriſti Geburt Juden in Gries 
henland gelebt hatten.“ 

Aberall Juden! 
a! Die italienifche Zeitung „Il Regime Fasciſta“ Führt 

in der Nummer vom 22. Januar 1938 ein Feines Ver— 
zeichnig von Schriftleitern und Mitarbeitern der Pariſer 
Zeitung „Bopulaire“, des Blattes des Juden Blum, 
am. Dieſe Schriftleiter heißen: 

Nofenfeld, Hermann Mod. Zyromſti, Weil Reynal, 
Cohen, Goldſchild, Monti, Nirslid), Liebermann, Sclef- 
jer, Angelo Tascadetto Lerour, Deutſch, Modinno, Oppen— 
heim. Hirſchowitz. Schwarhengruber, Haußer, Imre Guo— 
mai, Hirſch, Schermann, Maria Luiſe Hermann. 

Juden! Lauter Inden! 

tũrmer· Urchtv 

Jungvolkpimpfen aus Tliederberg Ars. Euskirchen 

lefen eifrig den Stürmer 



Charakterlos 
Es gibt charaktervolle und charakterloſe Menſchen. 

Wie weit die Charakterloſigkeit mancher Menſchen geht, 

das erfahren wir aus der in Windhuk (Südweſtafrika) 

erjcheinenden Zeitfhrift „Beranda: Stunden“ (De: 

zember 1937). Dort Iefen wir; 

Weiße £chrer einem farbigen Schulleiter 

unterftellt 

Großes Hergernis hat unter Der weißen Bennlferung 
der Union die Nachricht Hervorgerufen, Daß in der Der 
Ausbildung fardiner Schulmeiſter dienenden Schule der 
Rheiniſchen Mifftion in Worrefter weiße Leh— 
rer einem farbigen Shnflleiter unterstellt 
worden find Als die Ernennung des Farhigen zum 
Schulleiter befanntgegeben wurde, legten Die Damals an 
der Schule tätigen acht weißen Lehrkräfte ſamt und 
ſonders geſchloſſen ihre Aemter nieder und Das Unter: 
richtsminiſterium mußte ihnen andere Stellungen ver— 
ſchaffen, da das Geſetz vorſchreibt, daß Weiße, zu deren 
Vorgeſetztem ein Nichtweißer ernannt wird, auf die ſofor— 
tige Verſetzung in ein anderes Amt mit den gleichen 
Bezügen Anſpruch haben. Nach der anderweitigen Un— 
terbringung der zurückgetretenen Lehrkräfte wurden die 
freigewordenen Stellungen jedoch wieder ausgeſchrieben, 
und es gingen auch eine Menge Bewerbungen ſowohl 
von Weißen als auch von Nichtweißen ein. Obwohl ſich 
unter den Lebteren Leute mit akademischen Graden be= 
fanden, entſchied fi der Ausſchuß, dem Die Beſetzung ner 
Stellen obliegt, für Die weißen Bewerber. Unter der 
europäiſchen Lehrerichnft Hat Diefe abermalige Wahl 
Weißer zu Untergebenen eines Nichtweißen um jo mehr 
böſes Blut gemadt, als fie nad einer neffiffentfichen 
Nichtachtung des Proteſtes der zurückgetretenen acht weißen 

Lehrkräfte ausſieht. Die Ortsgruppe des Südafrikaniſchen 
Lehrerverbandes in Worreſter hat denn auch beſchloſſen, die 
meißen Lehrkräfte, die auf die Stellungen nicht verzichten, 
nicht anzuerkennen. Uebrigens haben drei der neuange— 
ſtellten weißen Lehrer ihre Bewerbungen inzwiſchen zu— 
rückgezogen. 
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Man braudt nicht erſt nad Afrika zu gehen, um zu 

erfahren, daß es neben charaktervollen auch charakter— 

Iofe Menſchen gibt. Die Charakterloſigkeit hei dazu ge— 

führt, daß in Europa und Nordamerika weiße Völker 

fremdraffige Juden gleichberechtigt machten und 

ihnen das Recht verliehen Beamte und damit Vor— 

geſetzte von Nichtjuden zu werden. 

Borbildlicher Beſchluß 
der Groß-Gerauer Volksbank 

Der Aufſichtsrat und Vorſtaud Der Groß-Ge— 

rauner Bolfspanfe. G. m. b. H. in Groß-Ge— 

ran (Gau Heſſen-Naſſau) hat au 3. Februar 1938 fol: 

gendes beſchloſſen und Durdgerührt: 

1. Hlle Juden werden jofort aus Der Genoſſenſchaft 

ausgeſchloſſen, ganz glei, vb fie Sparguthaben 

oder Kredite haben oder nit. 

2. Die Banfleitung hat ſämtliche Wirtichaftsverbin: 

dungen mit Anden gelöit. 

3. Das Getd für Kredite flieht nur noch deutschen 

Volksgenoſſen zu und Den Juden werden feine 

Zinfen für ihr ergannertes Kapital mehr bezahlt. 

Zur Nachahmung auch den anderen Ban: 

fen empfohlen! ! 
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ud bleibt Jud 
Die jüdifche Zeitung „Jewiſh Worſd“ (London) fchreibt 

in der Nunmer vom 22. September 191%: 

„Niemand wird behaupten wollen, daß der Sohn 

eines Japaners oder eines Indianers als Eng- 

lönder betrachtet werden kann, wenn er in Eng- 

land geboren iſt. Dasſelbe gilt auch für die Juden. 

Die Hobofa in Homburg v. 8. 9. 
Ihr Generalverireter Neuhaus in Köln 

Lieber Stürmer! 

St Homburg v. d. 9. befindet fih die Puddingpulver— 
und Bonbonfabrit „Hobofa“. Ihre Inhaber find die waſch— 
echten Juden Julius Sirfh und Frau Fanny Sirid 
Wwer. Die Firma it eine G.meb.H. Geſchäftsführer it Julius 
Hirſſcch. Das Puddingpulver wird im Keinen Päckchen gelie— 
fert, auf deren Rückſeite fteht: „Dobofa G.m.bS, Hama 
burg u 98 9 Generalvertrefer: Benno Neu— 
haus, Köln, Ubierring 4% Auch Benno New 
haus it ein Naffejude. Nachdem man ihn aber im feinem Ge⸗— 
ficht nicht fo gleich als Fremdraſſiger erfenunt, sit es ihm leicht, 
fein Puddingpufver und feine Bonbons zu verfaufen. Die meijten 
Geſchäftsleuke, Die ich bisher geiprocden habe, wußten wicht, daß 
fie es mit einem Juden zu tun hatten. ud Neuhaus be 
fist auch die Frechheit, feine Niorrefpondenz wit dem „Deuts 
ſchen Gruß“ zu unterzeichnen. 

Lieber Stürmer! Das Rheinland ift zu einer Dochburg Des 
Nationalſozialismus geworden. Nein anftändiger Deutſcher kauft 
mehr beim Juden. Nachdem fih die „Hobofa“ und ihr 
Generalvertreter fo glänzend zu tarnen verftehen, iſt es not— 
wendin, daß Du, lieber Stürmer, Die Allgemeinheit Darüber 
aufklärit, fir. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritchen kann 

Der prakt. Arzt Dr. Hans Gakmayer, wohnhaft am Lin— 
dengang 1 zu Ludwigshafen a. Rh.Gartenſtadt, macht Gin 
käufe in dem den Warenhaus Schmoller in Mannheim, Häu— 
fig fährt bei ibm das Yirferanlo der Indenfirma vor und 
bringt ihm die Waren ins Hans. 

* 

Der Bauer Schiller in Einhens, Gemeinde Wall Ber 
Miesbach Obbe) hat ein Auſbaudarlehen erhalten. Zum Danfe 
dafür faufte er von Ddiefem Geld bein Viehjuden Engländer in 
Schaftlach zwei Rinder. 

* 

Der 2. Beigeordnete von Schmelz Sgarpfalz), Matth. 
Scheidt, pflegt mit der Jüdin Marx aus Schmelz auf offener 
Straße Unterhaltungen. 

Die „Deutſche Familien-Illuſtrierte“ in Berlin nimmt An— 
zeigen der befannten Judenfirma „Deutſche Warner Corfet-Com⸗— 
pany m. 6. 9.” in Hamburg auf. 

* . 

Der Nechtsomvalt Dr. Augujt Noedel, wohnhaft am Send- 
Lingertorplaß 1 zu München, vertritt Juden vor Gericht. 

* 

Der Fleiſchermeiſter Hermann Thielemann, wohnbnit am 
Hoheweg 44 zu Halberftadt und feine Familie nehmen die Hilfe 
des Judenarztes Dr, Crohn in Auſpruch. 

* 

Der Rechtsauwalt Dr. Werner Lüſebrink in Hagen i. W. 
verteidigte mit großem Wortſchwall den Juden Moritz Loewenftein 
aus Düſſeldorf vor dem Bezirksverwaltungsgericht. 

* 

Die Damenfchneiderin Therefe Brunner in Dietfurt (Alt— 
mühl) pflegt die Jüdin Aronowſty. 

* 

Der Bauer Lüer Precht aus Riede (Kreis Grafjchaft Hoya) 
handell mit dem Juden Grünberg aus Syke. 

* 

Der Rechtsanwalt Dr. Hans Schatter, wohnhaft in der Wil- 
heimftraße In zu Planen i. V., vertritt mit Vorliebe Juden. 
Vor kurzem hat er auch den Kechtsjchuß des Juden Hermann 
Franfenberg übernommen. N 

Bei der Judenfirma Vernftein & Meyer Deckname Haſſe 
& ie.) in der Wolfſtraße 12 zu Köln beziehen folgende Firmen: 
Wilh. Entorf, Nürnberg, Wüſt & Thaufelder, Nürnberg, Wald— 
mann K Klein, Nürnberg, Hans Dietrih, Hof i. Bay., Her. 
Fiedler, Fürth i. Bay, Willi Nett, Fürth i. Day, Haus Ohr: 
ner, Fürth i. Bay, Hermann Heger, Aſchaffenburg, Gardinenz 
haus Bamberger, Franffurt a. M., Warenhaus Hanſa A.G., 
Franffurt a. M., Loge, Teppiche, Frankfurt a. M, G. Müller, 
Franffurt a. M., Sardinenhans Drsans, Frankfurt a. M., Sud: 
haus Söhne, Franffurt a. M. 

Der Baer Derberg in Werl-Aſpe Kreis Lippe) unterhält 
geichäftficye Beziehungen zu Juden. 

* 

Die „Allgemeine Deutfche Konditor-Zeitung“ in Münden 
nimmt Anzeigen per hefannten jüdifchen Liförfabrit Laudauer 

Macholl in Heilbronn a. N. auf. 
x* 

Die Firma Geraer Glashüttenwerfe G.m.b.d. in Geraberg 
(Thür) Täht ſich von dem Judenanwalt Dr. Heinrich Alexan— 
der Katz in Berlin vor dem Reichspatentamt vertreten. 

* 

Die Frau des Bürgermeiſters Otte in Winninghauſen bei 
Hannover macht Geſchäfte mit dem Juden Lehmann in Bar— 
inghauſen. finghanf J 

Der Bauer Mußhof⸗Kalafeld und der Bauer Ludwig Böck⸗ 
mann in Bolel (Kreis Wiedenbrück) machen Viehgeſchäfte mit 
dem Juden Mar Weinberg in Rheda. 

* 

Der Bg. Paul Babecki, wohnhaft am Chauſſeehaus in Bran⸗ 
denburg (Havel), läßt feine Yamilie von dem Judenarzt De 
Krohmer behandeln, Auch den Judendoktor Landsberger hat 
er zu Role gezogen. n 

Troß wiederholter Ermahngungen bejchäftigt der Bauer Muguft 
Sud aus Föhrjte bei Mfeld (Leine) den jüdiſchen Tierarzt 
Roſenthal. 

* 

Die Kakao- und Schokoladeufabrik „Wilma“ (Guſtav Daube) 
in der Prießnitzſtraße 44 zu Dresden R 6 befchäftigt ſchon ſeit 
Jahren den jüdifcehen Bertretev Fall. Auf Vorhalt erklärt 
Here Danube, er denfe nicht daran, auf die Witlarbeit des Juden 
zu verzichten. B 

* 

Anläßlich Des Geburisfages der Jüdin Deutſch in Mußbach 
Saarpfalz) Stattelen der Architett Reimers von Haardt (bei 
Neuſtadt a. d. Weinſtraße) und feine Ehefrau (Tochter des 
verſtorbenen Pſarrers Fickeiſen) der Jüdin einen Gratulations— 
beſuch ab und brachten Blumen mit. 

* 

Der Schuhhändter Georg Nühl aus Romrod (Kreis Als— 
feld) unterhält gejchäfttiche Beziehungen zu dem Juden Iſidor 
Lorsch in Romrod. 

* 

Der Baer Bätz von Hof bei Ebrach macht Gefchäfte mil dem 
Juden Oppenheimer aus Aſchbach. 

* 

Die Bauern Harm Schulte in Ammerſum (reis Leer) und 
Tamme Hanfen in Filſum machen Geſchäfte mit den Viehjuden 
Polack in Leer. Dev Landwirt Eilert Speht in Yilfum mar 
jeimem Bruder bei der Viehablieſerung an den Juden Grünberg 
in Leer behilflich. 

* 

Der Nechtsanwalt Dr. Bangert in der Dfteritraße zu Witte 
mund (San Weſer Ems) vertritt den Juden Ihno Meinberg 
in Efens (Dftfriest.) bei der Eintreibung von Forderungen. 

Neue Stürmerkälten 
Neue Stürmerkäſten wurden errichtet: 

Oſtſeehad Grömitz, NSDAP. Ortsgruppe 
Silberhauſen bei Dingelſtädt (Eichsfeld), NSDAP. Ortsgruppe 
Helmsdorf bei Dingeljtädt (Eichsfeld), NSDAP. Ortsgruppe 
Beberſtedt bei Dingelſtädt (Eichsfeld), NEDAP. Ortsgruppe 
Zella bei Dingelſtädt (Eichsfeld), NSDAP. Ortsgruppe 
Nönigsberg (Br. Zaartandring), NSDAP. Ortsgruppe 
Baiernrain Poſt Yinden bei Otterfing), NSDAP. Stützpunkt 
Nürnberg, Bauvereiuſtraße, Betriebszellenobmann der Faun— 

Werke 
Bad Krozingen Baden), NEDAP. Ortsgruppe 
Bielefeld, Pa. Ewald Schleef, Bielefeld, Drewer Eſch Nr. 2 
Erlenbach, Amt Buchen, NEDAP. 
Berlin (Potsdamer Bahnhof), Poſtamt Berlin W9 
Raſtatt, Pg. O. J. Engbarth, Naftatt, Hildaſtraße 20 zuſam— 

men mit den Männern des 535-Reſ. Sturmes 1,86. 

Nachtrag 
Au unſerer Notiz in Ir. 14/1987 teilt uns Herr Hermann 

Meves aus Mägdefprung mit, daß ev dafiir Sorge getragen hat, 
daß Juden im ſeinem Kurhaus nicht mehr aufgenommen werden, 

Ein Vergleich 
Zwiſchen dem Rechtsanwalt Dr. Kikath in Berlin und 

dem Stürmer fam folgender Bergleich zuſtande: 

1. Der Kläger, Rechtsanwalt Dr. Kikath, erklärt ehrenwörtlich, 
da er, als er das im Stürmer Ar. 5537 genannte Schteis 
beit an dem Juden DObermayer ſandte, nicht gewußt bat, daß 
dieſer Jude iſt und daß er wegen Bittlichfeitsverbrechen 
verurteilt worden war. 

18 . Der Kläger, Rechtsanwalt Dr, Kikath, nimmt die in feinen 
Schriftſätzen aufgeſtellten Behauptungen der Verleumdung mit 
dem Ausdruck des Bedauerns zurück und erklärt, daß dieſe 
jeder Grundlage entbehren. 

3. Der Stürmoer erklärt hierauf, daß er die an das Verhalten 
des Klägers, Rechtsauwalt Dr. Kikath, im Falle Obermayer 
geknüpften Schlußſolgerungen als erledigt anſieht. 

Talmud-Ausgaben ſind alle zenſuriert. Es ſind alle 

Traktaten des Talmuds ſchrieb Br. A. Luſzenszky ein 

... [1 [4 [4 | 

entderkte Ole Geheimnife! 

Stellen forgfältig weggelaffen, die dem Gojim nicht 

neues Werf 

Die Berlogenheit der Juden ift grenzenlos, Wenn von 
ihrem berüchtigten Talmud die Rede ift, fo betenern 
die Juden und ſchwören hoch und heilig, daß der 
Talmud cin „Heilige Buch“, fei, in dem gar feine 
verwerflichen Dinge enthalten wären. Ja: Die neueren 

angenehm find. Über das Ausgelaffene aus den ſechs 

[ ”„ 

„Lhestonoti} 
hafdıfchifcyha jedarim 

Die 
Zalmuds und feiner Erklärungen, 

päpſtlich zeniurierten Ungeheuerlichfeiten des 
Preis RN. 2. — 

Zu beziehen durch die 

Großdeutfche Buchhandlung 
Aarl Holz Nürnberg-R. Kallplat; 5 

Poftfdyechkonto 22181 Nürnberg 



Bank der Deuffchen 
Mäckifches Ufer 26734 Aauptfit Berlin Wallfttaße 61/65 

Bericht des Dorftandes über dns Gefchäftsjahr 1937 
Ton Ausführungen Aber die allgemeine Mirtfchaftslage glauben mir abſehen zu 

könuen, 
beſtimmt; unſere Aufgabe iſt, 

denn in einem autoritären Etunt wird das Ziel Durch die politiſche Führung 
in eigener Verantwortung mitzuhelfen. 

An der Spite der wirtichaftlichen Geſchehniſſe fteht der Vierjahresplan. Er ift 
tm Gelingen, wozu die außenpolitifchen Erfolge, hervorgerufen durch die Zufammens 
ſchweißung aller Deutfchen durch den Führer, beitragen. 

Im Berichtsiahr hat fi unſer Anftitu gut meiterentwideln können, 

Ueber die am 11. Januar 1937 durchgeführte Kapitalerhöhung Haben wir bereits 

im Borjahr ausführlich berichtet. 

Die Bilanzfumme hat fih von RM. 351 Millionen um RM. 89 Millionen auf 
MW. 440 Millionen erhöht. Die Kontoforrenteinlagen haben um rund AM. 72 Mil« 

5 Millionen zugenommen. 

RM. 8832 082 504,81 

tionen, bie Spareinlagen um rd, RM. 
Die Umfäte auf einer Seite des Hauptbuches betrugen: 

1936 . 

1937 . . 

Die Unzahl der Befotgfchaftsmitglieber 

Das Wertpapiergeihäft war lebhaft. 
leihen de3 Neiches konnten wir RM. 87 

AM. 11 708 596 111,57 

ſtleg von 633 um 118 auf 751. 
Bon den im Jahre 1937 aufgelegten An— 
Milionen unterbringen. 

Die Summe der neu bewilligten Kredite beläuft fi auf rd. AM. 88 Milltoneit. 
Die Poſition Schuldner tft dabei von RM. 107 Millionen um RM. 12 Millionen 

auf ARM. 119 Millionen geftiegen. 
Die Danernden Beteiligungen haben fi durch Hinzufauf einiger Beteiligungen 

und durch Verkauf anderer Beteiligungen — befonderd erwähnen möchten wir den 
‚Verkauf von Dyderhoff & Widmann-Aktien — per Ealdo nur geringfügig erhöht. 
Unfere Geſellſchaft ift nunmehr an folgenden Firmen mit größeren Beträgen be- 

teiligt: 
Deutfhe Bau-Altiengefellichaft, 
Deutſche Lebensverficherung 

Berlin 
a. G., Berlin 

Aktiv. 
4. Barrefer 

a) Ra 
ahlungsmittel) 

b) 
ſcheckkonto 

2. ae 
3. Wech 

a) Messer 
b) eigene A 
0) eigene 
d) eigene N 

der Bant 

Au ber Gefamtfumme 3. sräfioften: 

im te 
tehungen 

neftand (deutfhe und ausländifhe 

net auf meichtbanigii⸗ und Fat 

mit Ausſchluß von b ai © 

echſel ber —— an die Drder 

RM. RAM. 

6 820 936,54 

9 263 151,57] 15 884 088,11 

1 622 181,28 

117 9803 103,88 

117 903 103,68 
Reichs 

mark 68 740 405,13 Wechfel, die dem $& 21 
af. 
(GGandelswechſel nah $ 1 
Be 

9. Eigene 
a) Anleihen 

B 

ertpapiere 
und verzinsliche 

ſonſtige verzinsliche Wertpapiere . 
börfengängige Dividendeniverte 

In der Befamtjumme 4, enthalten: 
mar 132 702 455,15 Wertpapiere, 
Reichsbank beleihen barf 

B Ronfortialbeteiligungen 

efeßes Über bad ——— 

Schatzanwei⸗ 
ſungen des Reichs und der Länder'. 

ı Rr. 2 des ——— ———— 
Abſ. des 

129 512 550,77 
5 033 692,69 
4 495 670,55 

0... 

139 041 914,01 

6. Kursfällige Fordernugen unzweifelhafter Ponte 
tät und Liquidität gegen Kredittnftitute 
Davon find RM, 20 695 480,58 
fällig (Noftroguthaben) 

7. Schuldner 
5 Krebitinftitite 

fonftige Schuldner 
... 

“ eo... 

Reichs⸗ 
die die 

635 752,76 

. 45 4 tüglid 20 945 480,58 

.. 11 300 824,20 

... 119 327 947,65 108.027 123.45 
In ber Gefamtfumme 7. enthalten: 

aa) NM. 4125 925,01 gededt 
börfengängige Wertpapiere 

bb) RM. 92 096 414,36 gededt 
fonftige Sicherheiten 

durch 

durch 

er hpothefen und Grundfchulden.. . 12 040 381,74 
angfriftige Ausleihungen gegen Rommunale 

derung 231 257,89 
40. Beielinnngem (8 131 übſ. ı WII Nr. 6 bes 

Altiengefetzes o 103 448,95 
Davon find AM. 875 910, 35 Beteiligungen 
bei anderen Rrebitinftituten 
Stand am 1.1.1937 RM. 8 978 439,15 
ugang.. . . RM. 3778 416,40 
Bgang 2 0 000. RM. 3633 405,60 

Alhreibungg . . . RM. 20 001,— 

„1. —— und Gebäude 
dem eigenen BREITE dienende . . 3 000 000, 

b) fonftige . ee 190 000,—| 3180 000,— 
Stand om 1. 1. "1937 am. 4 037 000,— 
gang 2. . Mm. 218 211,34 
logang . 0. Som — 

Abſch RM. 1.065 211,34 
12. Befhäfts- und etrieb3ausitattung ET 1,— 

Stand am 1. '. 1937 NM. 1 
33 — RM. 296 039,91 
bgang je ar 549,50 

i Wofhreikung nn. RM. 295 490,41 
13. Poften, die ber re hnungaanetanng dienen 115 764,80 

Summe der Aftiva 440 041 322.45 

\Verke 

6 Steine 

mit baranlieschein 

Für Mk. 15.— erhalten Sie 
Goldauflage 

diese Damenuhr z,Mikron 

oder Herrenuhr verchromt 
od. Goldauflage 10 Mikt in Geschenk- 
etul portofrei geliefert. Mk. 6.- Nachn., 
Rest 3Monatsraten — Rückgaberecht 

Walter H. Weigele, Pforzheim 26 
UHREN » SCHMUCK » BESTECKE - POSTFACH m 

Anzeigen im Stürmer haben Brig 

Aus Nürnberg ein Buch gratis 
. von 

Aelteste deutsche Bruyärepfcifenfakrik 

hervorragendiste Deutsche We: 
preisgekrönt mit 

Goldenen Medailien 
zahlreicher Weltaussiellungen 

ErhöhlerBluldruck 
und etwaige andere Begleilerscheinungen 
der Arterlenverkalkung, wie Benommenhelt, 
Kopfdruck, Schwindel, Herz- und Atemnot 
u. a. sollten Sie (hören Sie auf Ihren Arzt) 
nicht zu sehr beunruhigen, den es gibt ja 
ein so gutes Mittel gegen Arterienverkalkung: 
Aotiren Tabletten (aus Kräutern und 
biochem. Salzen), Lesen Sie die auf- 
klärende, illustrierte Schrift: „Die Ader- 
verkalkung mit ihren Begleiterschelnungen‘‘ 
mit vielen Dankschreiben, die Sie kosten- 
los und unverbindlich erhalten von der 
Firma Robert Kühn Berlin - Kau'sdorf 441 

Denken Sie 

rtarbeit empfindliche Haut ga 

jetzt an? 
das Edelweißrad. 

Neuer Fahrrad- u. Näh- 
masch.-Katalog kostenlos 

— Decker 

Isowie alle lästigen Wesichts- und Körperhaare 

werden mit der Wurzel für Immer beseitigt 
durch neuerfundenes Enthaarungsöl, welches 

in die Haut eindringt und die Wurzel abtötet. 
Trotz der großen Tlefenwirkung auch für die 

rantiert unschädlich. Kur- 
packung RM. 5.45. Doppelflasche RM. 7.45. 
Hochinteressante Broschüre und einige hundert 
notarielt ERS — sendet 

Ipr. E. Günther & Co, RudoistadtTh., Sedanpl. 3 

von AM 
Altien betragen RM 7 496 725,-- 

Deutſche Sachverſicherung A. G, VBerlin-Hamburg 
Frankfurter Boden AB, Frankſurt am Mein 
Hamburg-Bremer Rücdverfi "rungs A. G., Hamburg 
Volksfürſorge Lebensverfic: ungs-A. G., Hamburg 
Nationalbank A. G., Eſſen 

Aus genoſſeuſchaftlichen Beteiligungen beſtehen Haftungsverpflichtungen in Höhe 
4909,-—-. Pie Einzahlungsverpflichtungen auf noch nicht voll bezahlte 

Nach dem Reichsgeſez über das Kreditweien beträgt die Liqutbität: 
Barrefede 2 2 220 00. MM. 15 884 000,— 

gechſe..... RM 68 740 000,— 

Wertpapiere 2 2 2 en een. RM 132 702 000,— 

AM. 217 326 000.— 
gegenüber den Gefamtverpflichtungen 

nah $ 16 des Reichsgeſetzes über das Mreditm: en von 
AM. 321 948 000,— = 00.671, % 

nach & 11 des Meichsgefeßes Über das Kreditweſen son 
RM. 402 642 009.— -c.5% 

Rechnet man den ne ee. RM 217 326 00U,— 
die Schet3 von A — RM 1 622 000,— 
die Bankguthaben von . . ... RM. 20 945 000,— 
ſowie die eritflaffigen Bedhlel, bie 
in den erften drei Monaten 1938 
reichsbankfähig werden . BR a RM. 49 163 000,— 

= AM. 289 056 000.— 

hinzu, fo ergibt fih eine Liquidität von ca. 90 % baw. ca. 72 %. 

Auch im Jahre 1937 haben wir von dem eigenen Alzept feinen Gebrauch ger 

macht Eigene Indoſſamentsverbindlichkeiten betrugen am 31. Dezember 1997 
AM 49 663 659,50, die wie im Vorjahre im Handel wit erftflaifigen Akzepten 
eutitanden jind 

Die gejamten Erträgniffe 1937 beziffern fih nad Vorwegnahme von Abjchreis 
bungen und Wertberichtigungen auf KM 12101 068,64 gegen 19386 
RW 6 746 234,84. 

Dagegen find die Aufwendungen gefttegen: Perfonalaufmendungen forte Wurde 
gaben für joztale Zivede von RM. 2 968 247,75 auf RM. 3454 702,84, barunter 
die Ausgaben für fozlale Zwede einfchlieglich der fozinlen Abgaben und der Wahls 
fahrtseintichtungen von RM. 567 747,66 auf RM. 723 163,79. Hinzu kommt nod) 
bie Zumeifung an den Penfionsverein, die wir mod) beſonders behandeln werben, mit 
AM. 2.000 000,—, jo daß die Perfonalausgaben für foziale Zwecke insgeſamt 
RM 2723 163,79 betragen. Sonftige Handlungsunfoften von RM. 1 428 627,05 
auf RM. 1 970 053,13, Steuern von AM, 758 152,14 auf RM 1 806 323,64. 

Auf Grundftüde und Gebäude haben wir 1937 RM. 1065 211,34 gegenüler 
1936 RM. 141 813,65 abgefchrieben. 

2 Die Bezüge des PVorftandes betrugen für 1937 einfchlieklich einer Nachzahlung 
für 1936 AM. 166 821,30. Für ein Mitglied beſteht ein Penfionsvertrag, 

Der Aufſichtsrat erhielt für 1936 RM. 22 777,55 und an Sitzungsgeldern für 
1937 RM. 568,61. Die Vergütung für das Berichtsjahr fteht noch nicht keſt und 
tann daher erft im nächſten Gefchäftsbericht genannt werden. 

Die Gewinn. und PVerluftrechnung ergibt einfchliehfih ded Wortrages von 
NM. 238 572,56 einen Gewinn von RM. 1547 658,84 Wir fchlagen vor, hiervon 

AM. 1250 000,— zur Ausſchüttung einer Dividende von 
5% zu verwenden und den Reſt bon 

RM. 297 658,84 auf neue Rechnung Dorzutragen. 

Bilanz zum 31. Dezember 1937 

14. In den Ultiven \ find enthalten: RM. 
a) Forderungen an Konzernunternehmen (einfchl. der unter 

den Verbindlichfeiten aus Vürgfchafien, Wechſel- und Sched— 
bürgjchaften fowie aus Gewährleiftungsverträgen und unter 
den a — Wajjiva 9 und 10 — 
enthaltenen) r 1 922 922,63 

b) ausweispflichtige Forderungen an Mitglieder des Vorſtandes, 
an Gefhäftsführer und an andere Perſonen und Unternehmen 
gemöt gefeplihem Formblatt vom 17. 1. 1936/29. 9. 1937 158 965,33 

e) Anlagen nad & 17 Abſ. 1 des Reichsgeſetes fiber das 
Kreditwelen . 5 232 311,29 

d) Anlagen nah 8 17 Abſ. des Reicsgefehes über da3 
Kreditwefen (Aktiva 10 und 1) . 2... . .| 12293 448,95 

— — — ——— —— — — 

Paſſiva RM. RM. 

1 Gläubiger 
a) im Are und Ausland aufgenommene Gelder 

und fredite (Noitroverpflichtungen) . 335 752,76 

b) Einlagen 
Kreditinftitite h 

e) fonftige Gläubiger 

deutjcher 
RM. 15 666 526,83 
URN. 305 946 323,51 | 321 612 850,34] 921 948 603,10 

Von der Summe b) und co) entfallen auf 
1) jederzeit fällige 

Gelder . RM. 194 032 727,73 
2) feite Gelber und 

Melder auf Kün— 
digung RM. 127 580 122,61 

Von 2) werben durch Kündigung oder 
ſind fit 
a) innerhafh 7 Tagen NM. 
b) darüber hinaus big 

10 399 625,41 

In den Paſſiven find enthalten: 
a gegenüber SKongernunternehmen . 

Sefamtverpflichtungen nad $ 11 Ubf. N des Reichagefebes 
über da3 Aeeditieien (Paſſiva 1, 2 und 8). 4 

0) Sefamtverpflichtungen nach 5, a "bes Reichsgefenes über das 
Kreditwefen (Paſſiva 1 und 8 2 

Gefamtes haftendes Eigenfapital an N 1 Abf. 2 des Reiäs- 
gefeges über das Kreditweſen (Paſſiva 3 und 4) . ö 

bewinn- u. Verluſt Rednung zum 31.12.1937 

RM. 
6 027 508,31 

402 642 452,70 

321 948 603,10 

34 100 000,— 

Auſwendungen RM. 

ja Nenn ar Bauen für f[ogtale Bwede und 
Wohlfahrtseinrichkunge. Wi a a ee ER 3 454 702,84 

Sonitige Dendtungsunfole DfIeRKE cr rn a Me a are 1 970 053,13 
Steuern re 1 806 323,54 
Abfcgreibungen 

a) Veteiligungen . “RM. 20 001,— 
\ Brumtitüce und Gebäude RM. 1065 211,34 

Geſchäſts- und Betriedsnusflattung . RM. 295 490,41 1 380 702,75 

Rädſtellungen für beſtellte Einrichtungsgegenitände . x. 2... 180 200, 
Bumweifung an ae Benfionsverein der Bank der Deutichen 

Webeit de Eure BR ler. an aha Mer 2 900 00, 
Bewim: 

Vortrag aus 1936 . u nun un. RM.- 23857256)  —  - 
Reingewinn 1937 20 0 2 RM. 1309 086,28 _1.847 658,84 

12 339 641.20 

Erträge RM, 
Vortrag aus 1936 . . . . 5 ee nl 238 572,56 
Erträge aus AZinfen, Proviſtonen, Wechſeln, Sorten, Devifen, 

Effelten und Beteiligungen no eo eu nn.) 115932 350,17 
Sonftige Erträge 2 0 0 0 een. 568 718,47 

12 339 641.20 

Bank der Deutfchen Arbeit RG 
Der Vorftand: 

Carl Roſenhauer, Borjiger Adolf Geyrhalter Audolf Lencer 

Auguft Chriftoffel, ftellv. Heinz Neitbauer, ftellv. 

Nach dem Ergebnis unferer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und 

Schriften der Geſellſchaft fowie der vom Vorſtand erteilten Aufllärungen und Nach» 
weile entfprehen die Vuchführung, der Jahresabſchluß und ber @efchäftäbericht, 

ſoweit er den Jahresabſchluß erläutert, den gefeplichen Vorſchriften. 

Berlin, ben 17. Februar 1938. 

u 3 Monaten . RM 79604 230,30 
ec) darüber hinaus his 

u 12 Vomaten , RM. 22 568 616,90 
d) über 12 Monate 

hinaus R RM. 15.007 650,— 

. — 7 — friſt 39 942 798,73 a) mit gejeglicher Kündigungsfriſt , 
b) mit Beiohbere vereinbarter Kuͤndigungsfriſi 40 751 050,87| 80 693 849,60 

3. Sreundlapital . Se 25 000 000,— 

4 Reſerven nach ERBE. St 
a) gefepliche Neferven . . 7 800 000,— 
b) Ponftige (freie) Referven nad; EICH g ti 1 300 000, — 9 100 000,— 

5. Rückſtellungen 1 734 518,75 
6. Poſten, die der Rechnungsadgrenzung dienen 16 692,16 |: 
T. Relugewiun — EN 

Gewinndortrag aus dem Borfaht . oo. » 3 S 
Gewinn 1997, . . — Dun.) 1309086,28| 1547 658,84 

8. Eigene Ziehungen im Umlauf . — 

9 Verbindlichkeiten aus Vürgfchaften, Wechſel 
und Schechbbürgſchaften fowie aus Gewähr— " 

feiftungsverträgen ($ 131 Abſ. 7 des Aftiens 
geſetes 3 555 548,31 

3 (nike Sndoffamentäverbinblichfeiten 
N aus weiterbegebenen Bankakzepten 

aus eigenen Wechſeln ber Kunden an die 

6) aus fonftigen Rediskontlerungen —— 
Order der Bank — 

49 663 659,50 

Summe der Ralfiva 440 041 322.45 

— “ —— — — 
Oft verboten - ftets freigegeben! 

Corviın 

Pfaffenspiegel 
Angekürzte Orig.»-Nuga. geb. 4.85 Ak. 
Die Geißler Orig.-Ausg. geb. 2.85 Mk. 
Aezenprozeffe illufiriert aeb. 6.— Mk. 
Alle 3 Werke in Raffette 11.70 Mk 

gegen Monatsraten von nut vi = Mk 

Frfüllungsort: Halle 8 

inke & Lo.. m 
Kalle (5), Rönigftra 

Herzleiden 
wie Heraflopfen, Atemnot, Schwindel: 
anfälle, Arterienvertaft., Wa ferfucht, 
Angftgefüht ftellt der Arzt feit. Schon 
vielen hatder bewährte Toledol · Herz · 
faft die gewünſchte Beſſerung u. Stär⸗ 
kung des Herzens gebracht. Warum 
quälen Siefich nody damit ? Pıtg. 2.10 
Me. in Apoth. Verlangen Sie fofort 
koſtenloſe ER klärungs — von Dr. 
Rentſchler & Co. Laupheim W93 Wbg. 

Abt. 250 
c 84 

— Schloſſereien u. Bleche 
Porze ilan nereien überall gefucht 

zur Öerftellung eines 

„Vaterland -Fahrräde: 
m. Frl. u. Rücktr.v.28, 

ww. — kl. Millionenartikels, nes Fr 
12 Monatsraten. | gleich wo wohnhaft. ANA Trans: — 56, 
Katalog frei. Sof. Arbeit. Poitkarte Ze Motorräder 120ccn 
Kö 85 [chensir. Ichreiben an: u billig. Tägl. Dankschı 
Breidenbach ©. Bäuerle Katalog mit 60 Modellen kostenlos 

| Rleinaspadh. Witbg. 
Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade 1. W., Nr. 289 

Führend in Köln | 

Neben Cafe Wien 
————— —— — Hamburger Büfeli 

““aBlagheimbetriebe 

—— Stadtschenke Kabarstt-Variet& 

CHARLOTT 

Das — Kabare: ‚Bitburger Simonbräu Pilsner - 

———— ;Essener Aklien-Brauerei Sternpils 
CAFE WIEN Münchener Paulaner- u. Salvatorbräu 
am Ring 

ATELIER Münchener Thomasbräu Hell Urtyp 

Deutsche Nevifiond» und Treuhand⸗Aktiengelellſchalt 

delle Dr. Rittftieg 
Birtichaftspräfer Wirtjepaftsprüfer 

Der Auffihtsrat befteht zur Zeit aus folgenden Herren: 
aul A. Brinkmann, Reihsfachmalter der DAF., Berlin, Borfiber, 

Alerander Balder, Amtleiter der DAZ., Berlin, ſtellv. Vorſitzer, 
Dr. Guſtav Bähren, Rechtsanwalt und Notar, Berlin, 
Staatsrat Rudolf Schmeer, Miniiterial-Direktor, Berlin, 

3 3 Das vornenme Familtenkaftee in der ciy 
Cafe Viktoria Unterd Linden46 Ecke Fri: drichstr. 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden "ss 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Kantstraliie 12a 
Delphi licke Fasanenstr. 

5-Uhr-Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 'Tischtelefone 
Eintritt frei — Täglich spielen. allererste Tanzkapellen 

Das historische Kaltee- 

gegen zeh 

i Albanienu.a. 
Länder fü 

), 95 Ponte sowie Bücher aller Art. 
p. Nachn. Preisl. grat, | Großer Katalog gratis 
AlfredKurth. Urano-Verla F56 

ı [Cokditz Nr. 205 i, Sn. Frankfort a. M.1 

| 

— Hautausschlag 
Paina schreckliche Beiden! 

Verzweifelte Kranke und ich wurden 

Mittel geheilt (auch veraltete Fälle), 
3 Lesen Sie, was mir Gehelite schreiben. 
B Fragen Sie an, ich schreibe Ihnen um- 

$ sonst, wie das Mittel heißt. Erhältl. 
n.id. Apothek. Plantagenbesitzer 
Edwin Müller, Hirschfelde/Sachsen, 

Abu. Heilmitteivertzieb. 

Die weitberühmte 4 

HOHNER 
n 

Monatsraten. 
Gratis großer 

versch. echte — i& 
- 999 Briefmar- Berufs u a a 

zu Ken, wobei pn un 

& Kamerun, uc eilz.-Preisen 

LINDBERG6 
Größtes Hohner-Ver- 
J sandhaus Deutschl. 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 

in kurzer Zeit durch ein einfaches B 

— 

Kautfi bei Deutschen 



Zum Wintersport — Zur Winterkur nach Schlesien! 

/an FUSS DER SCHNEE + le KOPPE + 600 - 105m M 

E11134211112:11777 Zee 
& 

TER : BE AUSKÜNFTE UND PROSPEKTE DURCH 

Hotel Gordener Frieden SiS ns a. Tr Dem seele | Brüßenberg Sans 

DIE KURVERWALTUNGEN WR 

ſouti . Ronges / WModerner Aomfort / 850 m ül. M. / ſuf 394/395 Arummhübe 

Saal und 

Verghotet Zeichmannband
e Das führende Baus des Riefengebirges Bere DEBIAN 

Idealſter Winterfportplab, Ruf Rrummhübel 548 Samnelbaude i.Rfgb. 1260 m. Die Bergb. v. Ruf, [hönft, Skigb. in nächſt. Um- 

Sthlingelbaude Kfciscnı" zemänise Einrenchätte Im Haufe SotelWang-Serrafien * 
m 

Ru! 

geb. Sl. Ralt- u. Warmm. Zentrh. Gegr. 1657. 100 jähr.Familienbef. 

Pr Fr} —* B 

Sotel Wardiekloß ie Fate für ER A ag Garagen. Erſtkl. Haus mit allem Komfort. f = nhabel Direktion: Joh. Heuer 

Grafschaft Glat; 

I Schlittenfahrten 
Paufhälkuren s Wanderungen: 

zn ;; Das Gesundbad bei. £ Sindenburgbaude eh cuma.Gicht Ischias, 
Alters-u.Frauenleiden. 

MEERE Weldenburger Bergland TEEEEEEREEEE |... 

Bad Lharlottenbrunn 
Schlesien schönes Heimatbad 

Ärztliche Literatur auf Anforderung 

Beziehen Sie ſich 
bitte bei allen Anfragen 

auf das Schlefien - Rolektiv 

des Stürmer. 

Situngszimmer / Perfonen-Aufzug / Garagen 

beitempf. 5 i. Skigelände gel . Hmm. m. fließ. m. u. 
Haus Brumbilde iz" Bir: Dopp-Tiren Au ad Rrammpabel Garagen. 

j B d B d Brücenberg i. Rſgeb. Inh. Erich Schmidt 8X m ü. M. Beliebter 
ro ⸗ au Paufeninalt- u, Erholungsort i. öft. Riefengeb, Dir, Autobus-Ver- 

bindung von Hirſchberg, 50 Betten teilmeife mit fließ. Waffer, Garagen, Zapfftelle. 

ISer-Gebirge 

——— 

Das Heilbad für Viele 

Der Wintersportplatz für Alle 

Prospekte durch Verkehrsamt Bad Flinsberg und alle Reisebüros 

en 

wWohln in Breslau”? 

Breslauer Hotels erwarten Dlichl 

JAHRESZEITEN | NORD-HOTEL 
6 BRESLAU Ruhiges Haus I. Ranges 

Hotel-Cafe-Restaurant Gegenüber dem Hauptbahnhof 
P stsäle 

3n gig. preiswert Restaurant Bols-Bar 

'Für Straße u. Sport 
strapazierfeste 

Schulte Zwiegenäht 

12.90 16,9 » 11 
Katalog gratis Preis RM. 1,90 franko, h 
Bequeme Ra» Nachn. —-.as mehr. Bei 

Nichterf, Geld zurück. | % 
Porschat & Steinr-fille: 

Mürnborg W & 

2 ‘ı Rasıcd 

a 
S 

; ie - Se ernmaren, Nichtmuche
r 

Benueme Sch ns 3 
— 

Katalog eſenle⸗· / 

Robert Klingel W TABA 
KEX 

Pforzheim 142 28 Selt.-Heft kostenlos 

2 ER | LARORA-Berlin SW 29 D
7 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- 
schuhe,Ski-,Marschstlefel 
Prachtkatalog umsonst 
as igRöcer 
udwigRöger . : 
Nürnberg Ah Kleidung, 

Trödelmarkt nur 10 Kurzwaren usw. 

reichlich ein- 
kaufen; - das 

Schreib- 
Maschinen 

nur .die grobe 
illustr. Preisliste, 
dazu Stoff-"und 
Wollmüster 
völlig kostenlos, 
damit. Sie "sich 
selbst::von: den: 

Wellen werden Sle ent- 
sten zücken. Dies, erprobte. billi 

'orleilen über- gelobte und stets be- 

farben durch „O-B-V”, 
Mk. 1.85 portofrel, Bel 
NichterfolgGeld zurück 

0, BLOCHERER. 
Augsburg 11/47 

Locenkopfif 
verschönt Jede Frau! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Be- 
nütz. Sie uns. Kräusel- 
essenz. Schöne,dauer- 

rasserdicht 

Bräfige Herren-| _____-_ ___ — 

Sportstiefel Sind NS —2* 
In schwarz od, braun Magen, Darm NN RN stehe 
Waterproof, mit was- N x 
serdicht. Futter und und Leber SG 

Zwischensohl i : 1, nt 
a in Ordnung ? —AX 

ls pibt ein einfaches, = 
reines Naturmittel, |# 

das schon V ıelevonihr. 
Beschwerden befreite 
und wieder lebens- u. 
schaftensfroh machte. 
Fortlaufend Anerken-| IC 
nungen! Auskunlt ko-| $ “Kinder RM. 2.90 
stenl. u.unverbindlich 
er eregaeln 78 BE: Gummi. — 
Lorch 15, Württbg. — 
a = | 64 seitiger Deutschlands gröhtes 

- A x Samen- vnu Ptlan 
—* für alle’ Berufe ä 
> —XXXX zen-Kataloyg tür — —— 

EEXV fortt, Feld und 
jJ |Garten kostenlos. 

Fischer & Schmidt 
Abt.14 Dresden-A. 1 Quelle 

LdrteTı\ 23: [99777 
nu. 

Versand geg. Nachn. 
Garantie: Umtausch 
oder Geld zurück 
Zatalog gratis 

Srhuhversand 

Jöhlmang, 

2 kgPä. (1750 0) ah hier la 
Kostenlos ER 5Sori,,led.eineDellkat. nur e 

ild- Brosch . 

ü.PFiege u.Zucht oanze ng 1) 

derechten |keineKochw..keineDosen, 
OttoBöticher Jun. Pr rZer ii 

Blumen - Tabarz_5, Bez. Erturl Meistersänger 
— direkt aus der Jähr, 

K rien Züchterel nacht Kaftee 
laut Balkons, Deran- Wert Bad Suderode 9 Harz 
den, Senftern mit erbepaket s - 

WM Schnells weltbekannt.|3 Sorten 1143 500 ver- Polstermöbel 
auf an ohne ÜB) Gebirgshängenelken.|g1 *8 6 f| Ichled.brieim. ee 

(Ü Prachtkatalog auch — RM 20 * al BR: al re 
J monatlich RM 5.- 
J od. geg. bar, 60 herr- 
J liche Modelle echt 

Eiche od, farb, lack, $ 
J ein- oder mehrteilig # 

frachtfrei! 
Verlangen Sie gleich 

Jlüberltosen sowie and. 
Blumenpflanzen und|frei Haws per Nachn. 3'/, Rpf.zumAusfuchen, franko, Teilzahlung, 

M | Sämereien gratis und T «|| Keine Mindeftaheahme. || Katalog kostenfrei 
HB franko. Reelle Ware- — —— 5 || Probelleferung od. Pro- G. Pensel & Sohn 

Altes Geschält. ask. Ipekt gen.Serulsangabe Kulmbach 31 
burg b arken-Schneider ae 

Gebhard Schnell | —II I Reutlingen 43a 

u. a. bek. Fabrikate 
Teltz. b.10 Mon.-Rat. 

Schöner Ka!alon mais] 

7 — u.a.nerv. AHammungen 
nur Angst. Ausk. frei. 

farb, Illustr, Katalog Versandgärtnerei 

\ motor ——— WM Traunstein 408 (Bay.) ep iche St tt 
— vom größten HI— —— 
| ff garderoben - Versand — — Dekorations umd- 1] em 

Deutschlands 
Raucher] ‚ser Koch 
Entwöhnung dureh | $ Fürth 1.B.A y 

Ultrafuma-Gold 
2 —— 

in 1 bıs 

von der einfachsten 

Läufer, Bettumrandung. 
Stepp-u.Daunendecken Vertretungen 
Möbelstoffe, Fordern 

Kosten — E ; h h 4 

Unschädlich. kan Sp@zlal-Haaröl bessit, oiet vorteilhafter | |Größtes und leistungs- Br SE 
Tabletten, Prosperı STAUe Faare OU. old zu- Kotalug frei fähigstes Teppich-Spz.-| Y 28chml Sa cl 

ircı E Conert tück. Näh. frei Ch.Schwarz | ans WMHller | \verfandhausWett-,süd-| Ausweis wird geste 
ER 4 » Darmstadt ‚, Herdw 91a üplias 151 D Drogahl Göttingen 22b 
Hambury 21 N lund Norddeutschlands 

* Hübsches 

Schufkleid || ssu« 

mit farbigem Karo. 

hafte Locken In dufti- Verlangen Sie 
ger Fülle u, allerliebste|# unseren Katalog 

Marschallstraße 27| Blutreinigungskur 

h SO |Rränutertee jet be» 
äuer: oder |ginnen. Packg. norm. 

Wurst 4.80 RAM. 1.50, ftark 1.70, Dauer-Dofen | leur 
Denen SD Bram, 

nigitein/Ts. 15 | — 

Aachen 
befannt gut u. doch billig. 
Stoffe ad RM 7,50 

bis zu den feinften 
Aadener Qualitäten. 
Mufter portofrei. Ders 

Waldthausen 
Tuchfabrik 

Aachen 43 

utsunr 
os 25 m hoch 

Grofe Auswahl, Anzahl. || Wr ie bei aa aus warmem alle 
Graue u. Monatsrafen bis zu — Wollstoff, gi 

er, : , 
Haare Verlan en: Sie — — Grundfarben: Tiefs 

sind in 8 Tagen natur- ang a Ein hübscher |Jmarine oder braun \inge 

3.40 u, Tifhuhren 
"| Carl Zoos. Uhren zabritt. 
houng21 Schwarzwald 

mit weiteren 

gen Angeboten | Achtungl Haus- 
ꝛeugen GTTW | gohrie Fabrikat La ter, bie 

Ihr Haar, Flasche zu . . 
[ORBTTREEER 11.50. Doppelt. zu Trifels Schlachtezeit fiher If 
„wroh- RM 2,50 und Porto,) IVV "eindofen“ wollen: 
XIE monatelang reichend. PFALZ NR EN) 

. \ Da SZ 

ſelbſtge bautem 

kräuteranbau |Yeirsis €, Goetheſtr. 

g 
Günstige Bar- und Kalal. Markenporzellan 
Ratenzahlung! 

Emil Eckoldt, Sun! 37 

— Au |. 

fand eig. u. fremd. $abrit | 9 

9131 IR 

7504 ---was soll man tun! 
Sie brauchen nicht zu verzweifeln, wenn Ihnen aus dem Spiegel 
Doppelkinn, diche Arme und breite Hüften entgegenschauen. 
Sie brauchen „auch keine Hungerdiät zu halten, sondern nur den 
tausendfach bewährten Richtertee zu trinken. Das lästige Fett vers 
schwindet immer mehr, leicht beschwingt erfreuen Sie sich neuer 
Schlankheit und [ugendfrische. Aber bitte nur den diätetischen 

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee 

REN Heidelhee 
ein neues Züchtungswunder, 

Bringt kirschengroße, süßaromatische 
ale en een Trauben. S 3 j 

ährige Pflanzen. — 
———— liegt bei, t. 3’ 
Wiustrierter Gartenkatalog uber alles, 
was tür den Garten gebraucht wird, frei. 

a Baumschul 1. Monate-Peio 1 RM.@ 14-Wochen.Pcko a km. | Ho ratmann & Co. chule 
art praktisch-eleg. Taschendose. Zu haben: 

H 
lass 137° -Eimshorn in Holstein 

In Apotheken und Drogerien 

I me Festbesoldete erhalten 

— 10 Tage zur Probe 
niharnon Porto v. Verpackung T 0 hne R i S i ko 

den neuen 

Füllloderhalter 

»Gala 100” 
u Q2 Su 202 

erst nach 30 Tagen zahlbar? 

In Ihrer Wohnung können Sie denselben 
in aller Ruhe prüfen, und wenn $ie auch 
nur etwas daran auszusetzen haben, 

einfach unfranko zurücksenden, ohne 

Verpflichtung für Sie 

Die Vorteller 

1 Der Einführungspreis 38 
per Stück RM. V —- 

Abbild. verklelnen. 

» . 5 Jahre schriftliche Garantie 

Schaft, Kappp und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich 

41 Tast 
34". 80 

o“ 

>» . Großer sichtbarer Tintenraum 

Sichtbarer Tintenraum 
&Herol 5. Große Feder mit Iridiumspitze, die 

Fmon = Fabrik Sie in Jahren nicht abschreiben können 
KlingenthalN® 157 

Verlangen,Si , Der Halter wird in vier verschiedenen 
Hauptkatalogumsönst Farben hergestellt: schwarz, grünperl, 

| Sronchifiker! 
bis zur besten Qualitat|Maustörfer, Bresiali6K Begeisterfe Dankschreiben von Patiente 

Monakstagem 
zahlreiche fehriftl. Anerfennungen von Ärzten beytätigen die Wirkung 

3 Taxen G ı ' der Dr. Boeiher: Tabletten. Berpäbrt bei Bronchialkatarrh, quülendem 
N ne 7 3 H a mit Auswurf, hartnäckiger Verſchleimung, Aſthma, ſelbſt in } lering b. Angebot 3 Huften mi h g hleimung, Aſth Ya Geringe raus auf Raten u er nie Verteiler (in) alten Fällen. Unfchädliches, Präuferbaltiges Epeziatmittel, Enthalt 7 | G S ASSE ⸗ ESSEN Schließfach 754/20 

— erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleinilöſend, auswurffördernd. Reinigt, | VE 
re | | berubige und kraͤftigt die angegriffenen Gervebe. In Apoth. # 1.43 | 

und 3,50. Intereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben u. Probe gratis, | 
Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/5 43 

blauperl und braunperl. Die Federspitze 
ebenfalls in vier verschiedenen Breiten 
lieferbar. Für schmale, mittlere, breite 
und steile Schrift, Eine Postkarte genügt, 
geben Sie bifte die Farbe und Feder- 
spitzenbreite an. 

Beruf angeben, sonst Nachnahme. 
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